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Vorwort

Unser Ziel ist cs, Sie mit den inEigenen desMockwisch vr
traui u machen undIhnen | Bedienung

aufFair BeDen end :

 



Der Motor

DerMoskwitsch 408istmit einem. Vierzylinder-Viertakt-Reihenmotoraus

 

BecedesWagensista
der Leistungund desKraftstoffverbrauchs überdengesamtenDrehzahlbereich
‚des Motors kennen. Die Abbildungen 2und zeigendie entsprechenden
Kurven. Abbildung 2 veranschaulicht nicht nur ‚nominellen
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Abb. s
Linke Seitedes Motors

 

 
 

 

 

    

 

    
 

   
  

 

 

denn ihre Instandhaltung bzı Einstellungund manchenn
aaawalen‚AuchdieKühlungundSc a 18 N
eeFunktionder störun;  

  icht gleichmäßig,eiersa weiseund sstoktertser, so
Funktionieren niche alleZylinder WelcherZylinder aussetzt, kann durch
AbsskınederBöndkabel (icheiniuden) IangeaclwerdenWirddiSuse

a



versorgungder Kerze eines funktionierenden Zylinders unterbrochen, so
ändert sich der Lauf des Motors. Nimmtman dagegendas Kabel vonder
Kerzedesnichtarbeitenden Zylindersab, soändertsich derLauf desMotors

BeiAusfall eines Zylindersiylinders liegt entweder einFehlerander Zündung vor,
oder dieKompressionistunzureichenden

. Zur Prüfungder Zündungwirddie Kerze h esch ı   

 

Meun
Überdruck — anzeigen; wennnicht, somußderMotorsofort abgestellt und

Fehler (Ölmangel) gesucht und behobenwerden.
AuchieDesbuchungdsLestie wich.InedgerdieDeim
Ie aen
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a.DenndAtmenDain



 

 

 

    

ie ne der Öldruck sinkt ab,eeee et D
eeeen i-
sche Belastungnicht allzu groß ist.Undichtheitenmachensichhierbeihöhe-

ws



Abb. 7
‚Ansicht des Motors von oben; 1
Vergaser, 2— Kraftstoffleitung.
3. Zu

 

  
ten Motordrehzahlen, also bei größerem Unterdruck im Saugrohr, durch ein
pfeifendes Geräusch an der durchlassenden Stelle bemerkbar.
Die Ventilgehäuscdeckel (Abb. 6) sind mit Flügelmuttern am Ventilgehäuse
befestigt. Zwischen Deckel und Gehäuse liegt eine Korkdichtung, Zur Prü-
fung des Ventilspiels werden die Deckel ziemlich häufig geöffnet, deshalb
sind die Dichtungen — sofern sie nicht vorsichtig behandelt werden— beson-
ders gefährder. Schadhafte Stellen sind am heraussickernden Öl erkennbar.
Die schadhaft gewordenen Dichtungensind bald auszutauschen,eine Repara-
tar lohntsich nicht. Wenndie Ventildeckeldichtung nicht gebrochen, sondern
nur deformiert (verzogen) ist, gelingt die Reparatur manchmal, indem man
die Dichtung r5 bis 20 Minutenlang übersiedendem Wasser erhitzt und da-
nach entsprechend gepreßt auskühlen läßt. Die Ventildeckeldichtungen und
auch die Dichtung des Ansaugkrümmers kann man selbst erneuern. Der
Austausch der Zylinderkopfdichtung sollte in einer Fachwerkstatt geschehen
Bei der Prüfung der Dichtungen sind auch die Befestigungsschrauben des
Zylinderkopfes, die Schrauben am Ansaugkrümmer und die Flügelmuttern
der Ventilgehäusedeckel zu kontrollieren und wenn nötig nachzuzichen.

 

  

    

Kontrolle der Aufhängung

Der Motor ist am Fahrgestell mit Gummielementen (Abb. 6) elastisch be-
festigt, um die Übertragung von Vibrationen zu unterdrücken. Die Prüfung
der Gummielernenteist nach je 2000 kmratsam. Dabei müssen die Schrauben,
die die Gummiblöcke am Fahrgestell und am Motor halten, auf Pestsitz ge
prüft und eventuell nachgezogen werden. Außerdemprüft man die Gummi-
blöcke auf Risse und Materialermüdun
allgemeinen

 

  . Die Gummielemente haben im
ine lange Lebensdauer, doch muß das eine oder andere (nach
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etwa 100ocokmi) ausgetauscht werden. Den Austausch kanneineFachwerk-
stattanläßlicheiner größeren Reparaturvornehmen,wennder Motora
hin ausgebaut werden muß. :

Die Ventile

Die Abbildung8zeigieAnordnungder Ventile. Die a
aKNockenwellean, .
svöl Stößelstangen gen. Die Bewegung ch
die Ventile übertragen. Im kalten Zustand desMotorsbefindet
Ventilschaft und Kipphebel ein Luftspalt —das Ventilspiel.
Spiel nicht vorhanden,so könnte sich das VentilbeiErwärmung er
sprechender Ausdehmung der erwärmten Teile nicht mehrvölli schließen.
Das Ventilspielwird imkaltenZustand ae, von1520°C)
so eingestellt, daßseinAbstand bei di ‚Bventilen 0,20mmund beiden
ee915 mmbeträgt. Die An ile is chlu

w. Auslaßleitung erkennbs

    
   

    



 

 

  
 
 

 



Ventilzuöffnen beginnt.DieVentile, deren Schaftköpfe derartige Vertiefun-
T öffnen deshalb später schließencher, sie arbeiten auch c
re‚cheinengewisen VorratamVenschaf

anzuschaffen. Die
ft leicht abgenommen und a. werden. Kleine Verschleißmarken

Tassen sich durch Abschleifen beseitigen (Abb. ve
auf diese Weise nichtmehr zu repariere denn die geh
emdmWennsie abgeschliffen wird, istderVe ilschaftk

 

  
 

 

  

  

Das Schmiersystem

ee& des Motors arbeitet imDruckumlaufsystem.EineZahnrad-
beltrdenn das Motoreuöl ausdernidurch d   

2, ee
Bineee
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Das Grobfilter

Typ 408 ist das Grobfilter an der rechten Seitedes Motorgehäuses
Fahrtrichtung geschen) angebracht (Abb. rr). C 18 dichter

en Anschlußstutzen . ImStutzen für den Ölaustri si ı

a >Mutteruntered Bel sagenwon,Bens
tung ellezusammen. Durchwiederholte

DrehendesHebels soll der Filtereinsatztäglich, b i :
und dünnflüssigem Öl, gereinigt werden. In größeren 3 s .

aus dem Filtergehäuse abgelasen
‚Ablaßschraube, diebei

 



eedeten‚Ablaßschraube, 2... Kuneivenen,
3. - Filterlamellen, 4. Hiterwelle

 

 

Auch das Gehäusesoll miteinem in Benzinoder PetroleumgetauchtenLap-
pengründlich gereinigtwerden. Dannkann der Filtereinsatz mit demDeckel
Frieder eitgehacıwardenDaraniolgeruePack,obsich derEinsatzmit.dem
Hebel g drehenläßr..Nach dem Anlassen des Motors a      

     

notwendig, wenn die Dichtung oder das Ventil erneuert
Die Vorschriften des escee (siehe Betriel 1
Instandhaltung des Grobfiltersund... a

jedem Ölweı ee
Arbeit wird häufig versäumt,undvieleoalatnn
ten Filtern, daßsich der
und der Filtereinsatz seiner wichti e
‚gerechtwird.Daswirkt sich dannndenganzenMotornegai
zu hohem Verschleiß,

   

 

Das Feinfilter

Das Peinfilter (Abb. 13) ist beim Typ.408 vorn rechesim Motorrauın unter-
Das Öl wird vonder Ölpumpedurch eineSchlauchleitungin das

Filtergehäuse (Abb. 14) befördert. Dortfließr es durch einen ausspeziellem

ar 19



  



einsatz heraus und entferntdieFeder vom Mittelrohr.Das Inneredes Gehäuses
wird mit einemin Benzin oder Petroleumaae
und wockengewischt, Zur Reinigungder kleinenoberenBohrungimRohr

‚kleinen Bohrung:wergesenundsisie ve o
aus demSchmierkreislauf ausgeschal
a

   

 

 

Bein Öle wird häufig Spülöl ie.
ieOnenoaMenDeee

es chuauhen der Airageöffner werden, sonst bleibt Spülöl inden
Filengehäusenzurückundverdtnneoderverchmunzt dasneueMororenl,
Besonderes Augenmerk verdient die Korkdichtung des Feinfilterdeckel.
‚Eine unzureichendeAbdichtungandieser Stellekann einenerhöhten(

ar.aeae adaan. wird be-nad Ve zZ Lager wi ö
‚schleunigt.aee ch einengrö-     

  
  

 (mit eines entsprechenden Anschlußstückes) cin Mancmı
an
aen
  

  

XV . eit vor, ode i a
-verbrauchtes Öl im enge
mn(Abb. 6). BeistillstehendemMotorsollder Ölstand zwi



‚den beiden Markierungen liegen. Befindersich die Grenzedes Ölstands unter
‚dem unteren Strich,sc ist zu wenig, ÖlimMotor. Übersteigt dagegen der
Ole des oberen Suich, 10eisch der Drack in Konleigeldunn and
die Wellendichtungen werden überbeansprucht. Dadurchkann Ölin die
Kupplungeindringen, die dann nicht mehr sichergreift und durchrutscht.
An einwandfreien Dichtungen sind keine Ölspuren wahrzunehmen. Es ist
iedoch selten, daß sich alle Dichtungen intadellosem Zustandbefinden und
nirgends Öl austritt. Ölspurenoderhängende Öltropfen allein sind nochnicht
wesentlich, Nach Abtrocknen derkritischen Stellesollte aber beobachtet
werden, wieschnelldie Fläche wiederfeucht wird. Trittjedoch Öl in größerer
Menge aus, so muß die Dichtung erneuert werden.
Bei deneaaTann han nach 40 000bis sooco kn, aber.oft
auchschonfrüher mitder Verringerung des Öldrucks rechnen. Die Ursache
liegt zum Teil ih einem "FehlerderBeeBoa, ‚aber hauptsächlich am Ver-
schleißderZy,ylinder. Teerartige Ansätzeim Aı :ohr deuten aufdas letztere
hin, die Agenthaltendann verbranntesÖl.Insolchen Fällen sollte der
Motor einer Überholungunterzogenwerden, da der verminderte Öldruck
eine ungenügende Schmierung und die schlechte Schmierung stets einen
größern Verschleiß zurFolge hat.
Wennneen
keine Mö it besteht, so. aen

ie e ist inı Auging-

lich. Wenn.eeeinmaleeuset

IEnneinen,
c der mit Öl seichlich verschenen Kipphebe|ini

 

 

 

   
 



zapfen gedrosselt. Mir Hilfe dieses konisch ausgebildeten Hans kann die
Verringerung des Öldrucks mehr oder weniger ausgeglichen werden.
Ölverluste können auchauf andere ‚Artentstehen. Hier nurein Beispiel, An
einersteilen Steigung sollte nach Möglie geparkt werden, daß der
Wagen inRichtungee

 

‚schlissenen hinterenKurbelwellenal
sender Ölverlust entstehen (Abb. 15).

Das Kıhlsystem

Im Betrieb erwärmtsich derMotor. Die durch dieWärmehervorgerufene
Maßveräi derBauteile wurde bereit bei derKonsuuktion berück-
sichtigt. Sie sind so bemessen, daß sich ihre günstigsteee
‚der Temperatur von etwa 80°C.einstellt. DasK e
dcgig Beicbsenprar un dan echBeir

ZumKühlsystem (Abb. 16) gehören der Kühler,die Leitungen, derKühlwas-
sermantel imen(Abb. 17), der Thermostat
(Abb.18), dieAblaßhähne,die VerschlußkappederEinfüllöffnung, derTem-
peraturfühler und dasnesowiedie Kühlerjalousie.
Der Flüssigkeitsstand im Kühler mußß täglichkontrolliertwerden. Wenn

 

  

 

 

     

 

 

  
 

 

 

 

  

 

 

 
 

 

Ki 3 Ventilator, 3-Wasserpumpe,4 — Kühler,5 ,6— Einfall-ee
33 — Kühlersufhängung
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 iserecht groß, eskühltalso schr wirksam. elekm bee
finden, und es kastet nichts.
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Benutzung von Regenwasser vermindert die Bildung von Kessclstein.

ine ‚ wennmandas Kühlwasservorheraufkochtoder
mit einem Wasserenthärtungsmittel behandelt, Zur Enthärtung mischt man
eenWasserstehen, damit sich aus-
scheidende Stoffeabsetzenundfiltertesanschließend.Wenn J
stchende Wasser nicht»hart«ist unddieEnthärtung als
kanndie Bildung des Kesselsteins dadurchreduziert werden, <
wasser nur selten gewechselt undimmer ‚die verdunsteteMenge ersetzt
wird.dmreinde
können Kessisein bilden.

  

   

 

 

   

 

      

  a en Blechsode
51 Petroleumoder 0,75kg Ätznatronae

löst. Mitdieser Lösung im Kühlsystem man ci Tage
Fin,NachAhunwiKlBe
mitWasser oder mit Fre \

 

 

 

ieA aea

eeaedeaewerdunstetGlysantin prak-
aesmußvonZeit zu Zeitnachgefüllt
‚werden. Diespezifische Wärmeder Frostschutzmischung ist geringeralsdie
desWassers, auch ihreKühl irkung istgeringer. ‚Im Winteristdas sogarvon.
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Vorteil, aberbei höherer Te tursollte man mit Wasser kühlen. Nach
denFröstenimFrühjahr muß bdie Kühllösigkei gewechselt werden.
Eslohnt sich, die teure Kühlflüssigkeitbis zum.folgenden Winter in Flaschen
zu verwahren,
Sollte das Wasser infolge eines plötzlichenFrostes ‚oder die I it
infolge einer unerwarteten starken Abkühlung. im nnen
saerstarrt die Flüssigkeit normalerweise zuerst im unteren Teil des Kühlers
undim Anschlußrahr. Diegefrorene Flüssigkeit verhindert den Kreislauf der
übrigen Kühlflüssigkeit, wodurch das noch flüssige Kühlmittel leicht zum
Siedenkommt, wenn der Motor mit Betriebsdrehzahl läuft. In solchenFällen
solle mandenMotor mit Leerlaufdrehzahl laufen lassen, wodurch das Kühl-
systemlangsamerwärmt wird. Es ist zweckmäßig, die eingefrorenen Teile
mitLappenzu bedecken und sievon außenmit warmemWasser zu begießen
und damit allmählich aufzutauen.
Wenn bei zu erwartendemFrost das Kühlwasser abgelassenwird, sollte vor
dem Anlassen keinkaltesWassercieingefüllt werden, da es anden ausgekühlten
Maschinenteilen leicht Beftiet, Auchheile Wasser nicht ratsam, da die
Gußteile durchdie nlöclche Wärmezunahme leicht rissig werden könnten.
In einen ausgekühlten Motorsoll manentweder Frostschutzmischung oder
warmesWasser füllen.Im letzteren Fallmüssendie Ablaßhähnegeöffnet sein,
unddas warmeWasser._—bisesam
en

  

Enzuie, diaeakerWasseres

Kontrolledes Kühlsystems

DerKühlermußfreivonSchmutz, Insektenresten usw.deadcn

 

schicht wirkt wärmeisolierend undbehindert die Kühlung. Weiterist zu
en ‚obderKühlerdichtist undnicht anirgendeinerStelle Wasser

Zeigtsichan der Dichtung derWasserpumpeein stärkeres Sickern
BeTronkeesul:Schrauben. zogen,nötigenfallsdie Dichtun-
_—_—_—_—n Dasgilt auchfür alle anderen Dichtungendes

FEnetare Gummischläuche mit demMotor. Siegewähr-
leisteneineelastische Verbindung. Es kommtaberhäufigvor,daß sie vonden

26
 



    
  
 

  

‚Abb, 19  ‚Abb. 20 . a
Prüfung der Keilriemenspannung mit Lineal und Schublehre

Meuallrohrstutzen abgleitenundKühltlüssigkeitausfließenlassen. ZurBefesti-
gungder Schlauchanschlüsse dienen Spannbänder oder Schellen, < jedoch
denSchlauchaansstarkwowerden.Es
eheEn en a,

 

     

 

een
—2.B. beimVentileinstellen — wird dieaufder Kurbelwelle sitzendeKeil-
tiemenscheibe oft deformiert. In diesem Fall muß mansie austauschen.
‚Ein wichtigerBestandteil des Kühlsystemsist der Thermostat. BiszumErrei-
chen der Betriebswärmehält der Thermostatden Kühlwasserkreislauf zum
Kühler geschlossen. Erschaltet den Kühler erst ein, wenn die Temperatur
80°Cerreicht. Je nach der entsprechend der Belastung vom Motorzum Küh-
ler abzuführenden Wärme öffnet er sein Ventil mehr oder weniger und
läßt dasKühlwasser entwedernur teilweise oderinsgesamt durchden
fließen. Auf diese Weisehälteree

  27



‚Abb, 21
Keilriemenspamung; ı und 2 -
Spannschrauben, 3: Steebe

 

weitgehend konstant. Ein schadhafter Thermostat muß ausgetauscht werden,
dassollte aber in einer Fachwerkstatt geschehen. Wenn es nach dem Anlassen
zu lange dauert, bis die Temperatur des Motors auf 80 bis 85°Csteigt, so

deutet das auf einen Fehler am Thermostat hin. Zufriedenstellend ist, wenn
der Motor diese Temperatur (nach vorherigen Warmlaufenlassen auf 40 °C)
nach einigen Kilometern bzw. im Winter mit einer Kühlerschutzhaube noch
schneller erreicht.
Die Temperatur des Kühlwassers registriert der im wassergekühlten Ansaug-
krümmereingesetzte elektrische Fühler, in dessen Stromkreis das in der Arma-
turentafel angeordente Fernthermometerliegt. Eine spezielle Siedepunktan-
zeigelampe leuchtet auf, wenn die Temperatur der Kühlflüssigkeit auf 100 °C
gestiegen ist.
Während des Betriebsist die ständige Kontrolle der Temperatur des Kühl-
wassers äußerst wichtig. Es ist auch ratsam, die Genauigkeit des Fernthermo-
meters von Zeit zu Zeit zu überprüfen. Mit cinem anderen Thermometer

28
    



wirdanes

   Aare des \ ed . .

stömenden Luft eigenieenwerden. Regelung
das die Kühelenderen DinaHidiaAiAnn

 

 

tafelliegenden Hlandgriffes eingestelltwird. NachjesongkansolledieFunk-
ionderJalousieverstellung, insbesondere Gelenkeund halb
‚der ‚Batterie liegendeTeil desBo

  
ilciwerdenBeapl
zubenutzen (Abb. 22).2). Bei er Kälte atsam, au

der starken Abkühlungzuschützen. Miteinenunterhalb hlers ange
beschrenSchuiblcchBärichdaserreichenMeistsenüge schon,wenn
Aen
abgedeckt wird (Abb. 22).
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Zuree gehören der Kraftstoffbehälter mit dem Fühler des
Tankinhaltsanzeigers, die Benzinpumpe,die Rohrleitungvom Kraftstoffbe-
‚hälterbis zum Ve zaser, derVergaser,das Betätigungsgestänge der Drossel-
‚Klappe,das mitdemSchalldämpfer, dasLuftfilterunddie Ansaug-
leitung. Abbildung 23 zeigt das Blockdiagramm der Kraftstoffanlage.

 

 

 

BeKehlehinicdemKenga.DaF
sungsvermögen beträgt Typ 408 461,derKraftstoffvorrat reicht fürrund
500 kın Fahrstecke. Derre ie hirBandern beliaige,deon Fan
® überprüft werden muß. Ein lockerer,rüttelnder Kraftstoffbehäl-

schadhaft werden, aber auch hochgeschleuderte Steine können
eedherngen verursachen.
Einen undichten Kraftstoffbehälter sollte mannichtselbstreparieren.Wenn
trotzdem die Absicht besteht, ihn zulöten oder zuschweißen, so muß der
Kraftstoff völligabgelassenund derBehältermit Wasser mehrmals gründlich
ausgespült werden, denndas Gas einer zurückgeblicbenengetingen Kraft-
aene Schweißeneine Explosion verursachen. Also Vor-
2 R ung.desBehältersdienteineVerschlußschraubemit14mm
ee‚Nachje 3000bis4000knsollte der Kraft-
stoffbehälterentleertundmitı bis 2 | reinem Benzin mehrmals durchgespält
werden.Aus demKraftstoffscheiden sich nämlich Wasser und Schmutz aus,
die vonZeit zuZeit entfernt werden müssen. damitsiebeim Betrieb des
WagenskeineStörungen verursachen.

3

   



Die Kraftstoffpumpe

Die rechts am Motor angeordnete Kraftstoffpumpesaugt den Kraftstoff aus
dem Behälter und fördert ihn in den Vergaser. Die Pumpeist mit langen
Stiftschrauben am Motorblock befestigt. Auf Grund der Schwingungen des
Mötors werdendieStiftschrauben manchmallocker, mitunterfallensie sogar
heraus und gehen verloren. Die Pumpe kann dann nicht mehr einwandfrei
funktionieren. Durch systematische Prüfung der beiden Stiftschrauben und
rechtzeitiges Nachziehen mit dem Gabelschlüssel oder besser mit dem Ring-

schlüssel läßt sich das Lockern vermeiden.
Der Aufbau der Kraftstoffpumpeist aus der Abbildung 25 ersichtlich. Bei der
Reinigung löst man die Mutter am Klemmbügel und nimmt den durchsichti-
gen Deckel ab. Auch die Befestigungsschrauben der Membrane werdengelöst,
umdie Membrane herauszunehmen undmit Benzinzusäubern. Das zylinder-
förmige miehrschichtige Sieb wird mit Preßluft durchgeblasen. Wenn kein
Kompressor zur Verfügung steht, benutzt man die Luftpumpe. Ab und zu
sollen auch die Ventile zerlegt, geprüft und sorgfältig gereinigt werden.
Sind sie verschmutzt, so schließen sie nicht mehr richäg.
Die Membrane der Kraftstoffpumpeist aus Kunststoff-Gewebeschichten her-
gestellt, die etwa nach 40.000 bis so 000 kmallmählich undicht werden und
Kraftstoff durchlassen. Entlang des Klemmflanschestritt dann gut wahrnehm-
bar der Kraftstoff aus, sein Geruchist bis in den Innenraum zu bemerken. Eine

  

  

 

  

 

  

Abb: 24
Lage der Kratts  



 

 

 

 



    

 

‚Abb. 26
desVe; -SEEN en :.— Starterzug,

ASATEL NM RB HS rm HK
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Disnstopfen,24 — Naielventl,25—Lesrlaufgemichedüse, 26 — Locrlaufgemischregelschraube, 37 — Ventil,28--Lufktrichter,

a9

— Drosselklappe,30- Misch-ae:DessenResume,denen ® \

5 Moskwitsch 3



 

 

muß von Zeit zu Zeit nachgestellt werden. Dazu dienen. die beiden in der

Abbildung 28bezeichneten Stellschrauben.Mit der Schraube 2 wird das

Leerlaufgemischgeregelt, sie sollte so weit wie möglich geschlossen(rechts

herum gedicht) werden, bis der Motor gerade noch einwandfreirund läuft.

auch in mittleren Drehzahlen. Steht sie weiter als notwendig offen, soergibt
sichein zuhoher Verbrauch.Mitder Schraube 3wird der Luftspalteingestellt,

 

 

    
iaI 3 wieder so v

einwandfrei uft. Anschließend
‚me Leerlaufdrchzahl eingesellt.

Ige wiederholt werden,wobeistets das

Ziel

ist,mitso wenigKraftstoffwie

Das Beschleunigungssystem hat die Aufgabe, das ‚Gemisch anzureichern,

sammit den Droselklappen betätigt wird, spritzt dann. zusätzlichenKraft-

 

  
  

sten Drehzahlen bzw,bei Vollast Rechnung zu tragen,
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‚Der Vergaser gehört init zu jenen Bauteilen.desWagens, die die Quelle der
meisten Betriebsstörungen sein können. So kommtcs oft vor, daß sich der
ShaneiuKrallendenengen Querchuitn.derDirsineend din
verstopft. In solchen Fällen ist dasdem Motor zugeführte Gemisch zu mager,
und der Motor zieht nicht entsprechend. Manchmalerhält er auch überhaupt
keinen Kraftstoff und versagt.
Es kann sich auch ergeben,daß der Schwimmer im Schwimmergehäuse
klemmt oder Schlechteingestelltitund der Kraftstoffstand nicht die ge-
wünschteHöheerreicht.Ist der Kraftstoffstand zuhoch,‚bekommtder Motor
ein überfettetes Gemisch, die Zündkerzen verrußen, der Motorsetztaus oder
bleibt stehen. Beim Klemmen desSchwimmers luft im ungfustigsen Fall
der Kraftstoff in dasAnsaugrohr über und der Motorversäufte, Wenn der
Schwimmerundichtist, stellt sichauch ein höheres ‚ein. Manchmal
läßt sich das Klemmen des Schwimmers schon dadurch beseitigen, daß mit
dem Holsgriff eines Schraube m Idas Vergasergehäuse geklopit

gründlicher Reinigung ind Kontrollebeseitigen, ‚Ist dagegen derKraftstoff-
stand zu niedriiig, sosaugtdiein das Ansaugrohr strömendeLuft zu wenig
Kraftstoff aus den Düsenunddas Gemisch wird zu mager.Indiesem Fall ver-
mindern sich die Leistungund das Drehmomentdes Motors. DerKraftstoff-
stand ist richtig,eeunterhalban
‚Schwmnunerechiun u Werden Abweichungen
so muß die Lage des Schwimmers gegenüber dem Schwimmernadelventil
eedesSchwimmer-
hebels bzw. der kleinen Zunge, diedas Nadelventilwe Diese Arbeiten
sollte man jedoch einem Fachmann überlassen.
Vor der Reinigung des Vergasers(Abb. 29) löst man die Überwurfmutter
der Benzinleitung. Dabei wird mit einem zweiten Schlüssel derneben der
bereuenliegendeSechskantkopf des Siebverschlusses.
Danachentfernt man die Schrauben des Schwimmergehäusedeckels und
Denunddem.ee
Das Ventil wird mit Luft. Unten am ent-
fernt man die Ablaßschraube, damit der Kraftstoft und die Rückstände
Bemieiehen, DasGehäuse wird anschließend mit reinein Benzin gespült.
‚Der Bewegungsmechanismusder Drosselklappe wird iim Hinblick auf Ver-
schleißder Gelenkekontrolliert,Die Kraftstoffleitungmußauf Dichtheitkon-
trolliert werden. Auchdie Schellen, die die RohrleinungamFahrgestellhalten.
sollten überprüft werden. Wenn sie leckersind, ziehtmandie Schrauben nach,
sonst vibriert die Leitung und scheuert sich mir der Zeit durch.
Manche Moskwitsch-Motoren habeneinen übermäßigenKraftstoffverbrauch.
‚Das ist cine häufige Erscheinung bei verschlissenenMotoren mitunzureichen-

in 3
   

 



 

Befestigun
serflarisches

‚schrauben der Verga-  
der Verdichtung, vernachlässigter Ventileinstellung usw. Aber auch bei get
instandgchaltenen Motoren kann ein zu hoher Krafestoffverbrauch auftreten,

dessen Ursache selbstverständlich beseitigt werden kann. Wenn man hierzu
einen Monteur in Anspruch nehmen mächte, so ist es ratsam, sich stets an

denselben zu wenden. Jeder Motor hat nämlicheine eigene vIndividualitäre, die
man kennen muß.
Bei gereinigten, reparierten Vergasern kann es vorkommen,daß bei größerer
Belastung die am Schwimmernadelventil sitzende kleine Feder die Kraftstoff-
versorgung des Motors behindert. Obwohl der Motor neuist, die Ventile
genaueingestellt sind und das Gaspedal durchgetreten wird, läuft der Wagen
dannnicht mehrals 80 km/h.Dierichtige Einstellung der kleinen Dämpfungs-
feder kann dann helfen. Es kommt auch vor, daß der Motor im Leerlauf nur
mit heher Drehzahl läuft. Vermindert man die Drehzahl, so bleibt er stehen.
In diesemFall kanndie Leerlaufdüse verstopft sein, oder die Zündung und die
Ventile sind nicht in Ordnung. Die Reinigung der Leerlaufdüse und der
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Luftdüse kann auchselbst vorgenommen werden, man darf aber bei den
‚feinen Düsenbohrungen nicht mit groben Werkzeugen vorgehen.
Am Vergaser is ein dannss Mentiureh: angehen, das zumUnter-
druckversteller des Zündverteilers führt. Beim Lösen deren
die das Messingrohr mit dem Vergaserverbindet, indet ma
sogar bei neuen Motoren das Endedes Messit& .
DieVerbindungist dannnichtdicht,undbeim Gasge
kung derVorzündung, Dadurchergibt sich ein wesentlichen.
Durch entsprechendes Bördeln des Rohres bekommt mancs wieder dicht.
DerAnschlußdes Rohressollte aber nicht nur amVergaser, sondernaucham
Zündverteiler überprüft werden.
Manchmalbleibt das Gasıspedal währendder Fahrt hängen. Daran ist meistens
dasdünne Messingrohr schuld, DiesesDieses Rohr neigt sich allmählich, gelangtin
die Nähe des Gasgestänges und behindert es in seiner Funktion. Durchvor-
sichtiges Biegen des Mengrohrekannder Fehler behobenwerden.

 

   

  

 

 

 ‚Abb. 30
Bördeln der Unterdruckleiung

KoagKraftstoffverhrauchzuvermeiden, istes wichtig, daß der

Wagenis dschede Fl. Manmuschon grob aufasGspedal wen,
m eine Drehzahländerung zu erreichen. Die Ursache liegt darin, daß die
kenndes Uisgeaingen (Al,26) und dieGummieinsätzeanden einzelnen
Punkten des Gestänges verschlissenind. Der tore Gang wirddadurchsehr
groß,die Regelungwird ungenau,undderVerlust an Kraftstoffistberrächt-
lich.‚Die Behebungdes Fehlersist eine Kleinigkeit. Das Gaspedalmitdem
Gestängekannmanselbst ausbauenundzurReparatur einerWerkstattüber-
ach.DiGlnkedes Gesang lenin Abständenvonzokmyon

‚werden. Auch die Befestigungsschrauben des Vergasers (Abb.
39mddj Sek mu gr unemule

Funktiondes Vergasersbeim Anlassen im Winter:Ein im
eeenee
‚Aufgabe nicht mehr nachkommen kann. Der Kraftstoff kondensiert an den
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Wänden des stark abgekühlten Saugrohres, das im Zylinder ankommende
Gemisch wird so mager, daß der Motorerst nach langem Anlassetı anspringt.
ZurVerbesserungdes„desStartyerhaltens gibt es viele Rezepte. Manche lassen das
Kählnaser uiglich ab und Allen nor dem Anlisen warihe: jnicheheißes)

Wasser ein. Keine schlechteMethode, aber ziemlich unbe
Anwendungeinerkleinen Spritzkanne hatsichbewährt, init dermeaus-

geschraubten Zündkerzen oderin das Saugrohr des Vergasers etwas Kraft-
stoff einspritzt. Es kannvorkommen,daß der Motor trotzdieses Versuchs
nicht anspringt. Manche spritzen in solchen Fällen nochmehr Kraftstoffein,
damit steigt aber auch die Feuergefahr. Esist zweckmäßiger, den Vergaser
und seine Umgebung mit einem in warmes Wasser getauchten Lappen zu
bedecken. Dabei müssen aber die Zündkerzen vorNässe geschützt werden.
Auch die Erwärmung desMororgehäusesmit einem Karalytofen ist günstig,
aberdieses Verfahren ist etwas langwierig.

 

Das Luftfilter soll die demMotor zugeführte Luft von Staub und sonstigen
Verschmutzungen reinigen. ImLuftfilter ändert sich deshalb mehrmals die
Richtungder durchströmenden Luft, die verschiedenen ‚Querschnitte des

Filters änderndie Luftgeschwindigkeit, und der Filtereinsatz scheideteinen
Teildes Staubgehaltsaus.Schließlich strömt die Luft noch über das Ölbad
im Unterteil, wobeidie meisten nochin der Luft enthaltenen Staubkörnchen
festgehalten werden. Normalerweise ist dasLuftfilter (Abb. 31) alle 2000 km
zu pflegen. Abhängig von den Betriebsverhältnissen kann die Instandhaltung

aber auchhäufiger oder eventuell seltener notwendig sein.
Das Luftfiltermußhäufiger gereinigt werden, wennder Saubgchaltderange-
saugtenLufthoch ist, z. B. imSommer bei ständiger trockener Witterung.
EHEfostandhakung desLufiliters iteinfach und choc! ansmlühren, =.

Alan VentilDiPigdedenbudeRangdenzeitigem ters aus

der

Reinigung,
Ölwechselund der der Dichtung und Betsstigung. DenKapron-
EinsimGasreinigtman nit Benzin oder Birleum.Det untereTel.
die Schale, enthält das Öl, indem sich der Schmutz niederschlägt. Das ver-
schmurzteÖl wird entfernt, die Schale mit BenzinoderPetroleum gereinigt
eeAus dem SpaltzwischendenTeilender Schale (Ölabscheider

) kratztmandenSchmutzmiteinemDrahtheraus, Zum Schluß
Sinie Moniad Luftfilkteröl eingefüllt. Im Sommer
beträgtder vorgeschrie Istand 16 mm, im Winter 9 mm, von der
en
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Abb. 34

 

 

reageaieeeinwandfreiist, Luftin
kere Befestigungsschrauben werden nachgezogen, damitdas schwere n
während der Fahrt nicht vibriert und Schaden verursachenkann.

Die Deleeinonke‚ben des Ausı ohresunddes Auspufftopfes müssen
Kianennenme ‚enwerden. DasLockern
derSchrauben macht sich übrigens auch während Fahrtbemerkbar.Das
Rütteln und bei einer gewissen Motordrehzahldas Vibrieren der Auspuffan-
lageverursachenunangenehmeGeräusche. Fihrt man mitder klappernden
...enRisse und BrücheamAuspuffrohrund Auspufftopt

Feten.
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Die Kraftübertragung

DasDrehmomentder Kurbelwelle des Motorswird vomKraftübertragungs-
auf die angetriebenen Hinterräder weitergeleitet. Dabei ermöglicht

BeKupplungdie Verbindung und Trennungdes Motors vomangetriebenen
Teil. Das Getriebe sorgt fürdie Anpassung des Drehzahlbereichs des Motors
andie verschiedenen Geschwindigkeitenund Belastungen, und das Ausgleich-
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anAi KurrenmneneBadImAbbil GEzeietdie Teile deran dung
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Die Kupplung

uawar408 ist eine Einscheibentrockenkupplung
33 und 34) Kraftübertragung vom Kupplungspedalzur Kupplung:

geschieht|jedoch hydraulisch. DasKupplungspedalundderKolbendsDruck
zylinders werdenvoneiner Rückhollederindie Grundstellungzurückgestellt
(Abb. 34). Der Aufbau und die Funktionderrdeuitanlageichhalitr der
hydraulischen Bremsanlage. Allerdings hat der Ku A kein
Bodenventil,das bein Hauptbremszylinder für einenVordruck imLeitungs-
system sorgt und einsofortiges Ansprechen der Bremsenermöglicht.
Die Kontrolleee
Gelegenheitmüssen das Spieldes Pedalsund der Kupplı der Hub der
Kolbenstange ds Drukeykniders der Sand desAna it im Aus-
giichbeiler des Kupplungshauptzylinders, der Zustand “ Schutzkappe,
die Befestigungsschrau eenVerschrau-
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bungen usw. überprüft werden. In größeren Zeitabständen. nach ‚Jeweils
1.000bis 10000 kan soll ineiner Fachwerkstatder Zustand des
‚der DruckfedernBubuggeprüftund die eventuell notwendige
Einstellung
Veshaleusmäßigschacll

ver

verschleißende Teile sindderKupplungsbelag und der
Druckring (Graphitting). Wenn der Belag abgenutzt oder seine Oberfläche
»glasig« geworden ist, so zittert bzw. rucktderWagen beim Anfahren.Istdas
Drucklager (Graphii ‚abgenurzt, wind been Deachiiene des Kopilinge-
pedals einschrillerTonhörbar. Das SpielamKupplungspedalsoll32—40mm,
amEnde der Kupplungsgabel s—6 mm betragen. ‚Zumvölligen Auskuppeln
isteinHub derKolbenstange des Druckzylinders von mindestens 19 mn er-
aeneeen

tote Gang upplungspedals, zu so kommt

der

genannte

aesolchen annman Gangwe nicht vi
peln, die Verbindung zwischenMotor und Getriebe wirda

   
 

> >Kontermmnter,®  Gabelkopf, 



unterbrochen. Das Getriebe reagiert bei der Schaltung mitkrachenden Geräu-
‚schen, wenn es sich überhaupt noch schalten läßt. Ist dagegen das Spiel zu

geen engIst Spiel an Kupplungsga ‚größer als 5 6 mm, so
kann &s durch Verstellen der Druckstange des Kupplungsdruckzylinders
verändertwerden. Dazu wirddie Kontermutter am Gabelkopf der Druck-
stange gelöst und die Druckstange entsprechend verdreht. DieRückzugsfeder
wirdaendasSpielee messen zu können.
Die hydraulische Kupplun; berätigu eitet mit Bremsflüssigkeit.
Stand der Bremsflschekeitam sollte täglichkontrolliert -_

Koner.DabealaaaTeederFydrulkanlage durchgeeit erneuern, sollten auch die Tei Ay gespült
werden. DerVorgangist derselbe wie beim Austausch der Bremstlüssigkeitin
der Bremsanlage.

Das Wechselgeiriebe

Das Wechselgetriebe des Moskwitsch 408(Abb. 36) hat vier Gangstufen für
die Vorwärsstahrt und den Rückwärtsgang. Die Übersetzungbeträgt im
eisten Gang 3,81, im zweitenGang 2,42, im dritten Gang 1,45, im vierten
Gang 1,0und im Rückwärtsgang4,71. Der zweite, dritte und vierte Gang
sind synchronisiert.

e
e

 
 
    

 

  Abb. 36.
DasGetriebe; ı - Hauptwelle,2 - Kupplungswelle. } - Schaltimuffe, 4  Radsıtz des3. Gangen, 5_ Rad-
satz des2. Ganges, 6 — Schaltrad dest. Ganges, 7 — Nebenwelle, $ .; Riderhlack jur Rückwärkgang,
#5  Ölmeßstab, 10. — Schalter für ILückfahrscheinwerfer
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Die Befestigungsschrauben soll mannachje 2000 km prüfen und nöti
‚nachzichen. Dabeikontrolliert man auch die Dichtungen der Samtund
-ablaßschraubenundzicht, wenn nötig, die Schrauben nach. Wenn außen anı

: Ölspuren sichtbarsind, wenn Öl heraussickert oder tropft,
mußdieundichteStelle gesucht undin Ordnung gebracht werden. Die ölige
Oberfläche wischt maneewo das Öl austritt,
Eskann vorkommen, daß ein Wellendichtring der Hauptwelle undicht ist.
Dieser Fehler tritt beim Moskwitsch sehr selten auf, meist erst nach Lauflei-
Stungen von 8000bis 100.000 km. Die Reparatursollte einer Fachwerkstatt
überlassen werden.
In Abständen von 20000bis 25 000 km ist es ratsam, sich das Getriebe auch
einmal innen anzuschen. Das Öl wird abgelassen und der Getriebegehäuse-
deckel abmontiert. Während die Zahnräder mit der Hand bewegt werden,
beobachtetman,ob die Lager undKeilwellen kein regelwidriges SSpiel haben,
DieZahnflankenderZahnräder sollennichtverschlissen,rissig oder zerbröckelt
sein, Auch dereinwandfreie Zustand der Synchronringe ist zuprüfen. Wenn
diese Ringe durch augenzu muaeignas Zelnken stark in

‚genommen werden, unterliegen sic einem erhöhten Verschleiß.
Weiter kontrolliertman, ob die ineinander greifenden Zahnräder in den
aeen
derWellenausgänge und Öffnungen sollen bear :werden. Abge-
nutzt Getriebeteile müssenausgetauscht werden. Die - des Wechscl-

überläßt man einer Fachwerkstatt.
eine einwandfreieSchmierungzugewährleisten, kontrolliertmanmitdem

Ölmeßab nachje soon kmdenÖltand und fl, wennnotwendig.die
fehlende Ölmenge nach. In Abständen von 12.000 km ist ein Ölwechsel
erforderlich. MancheAutofahrer benutzen im Winter Wintermotorenöl für
das Wechselgetriebe, da es in der Kälte nicht so steif wirdundder ‚Motor
leichter anspringt.Das istjedochnicht zu empfehlen, dadie Schmierfähligkeit
neBetrieb währendderFahrtgeringerist
nn schriebenenG« Wennim Winter der Motor schwer
eenkannwährend des Anlassens das
lungspedal durchgetreten und damit das GetriebevomMotorgetrennt
.....wenn der Motor

Zeitlang
eeenAan
betricbswarmenZustand, solange das Schmieröl noch dünnflüsig ist. Die
Ablaßschraube befindet sich am untersten Punkt desGetriebegehäuscs, die
Einfüllöffnung undder Meßstaba der Seite des Gehäuses. Nach Ablassen
des Schmieröls wird dasWechselgetriebe mit Spülölgefüllt und der Motor,
bei stehendemWagen,3 bis 4Minutenlanglaufen gelassen. Das Spül6lwird
2

  

 

 



während desBetriebes die Zahnräder heulen, wenn also ein regelwidriges
‚Geräusch im Getriebe auftritt, so ist entweder zu wenigÖl vorhanden oder
die Zahnräder sind schadhaf.

Die Kardanwelle

Die Kardanwelle überträgtdieDrehbewegungvom Gettiebe zur Hinterachse.
Da im Berrieb derauf GummiblöckengelagerteMotorblock wie auch diean
Federn aufgehängteHinterachseihre Lage ständigverändern,‚mußdie Kardan-
welle auch diesen Bedingungen gerecht werden. Die Lageänderung des
Morors und der Hinterachse gleichtdieWellemitHilfe ihrerbeidenKazdan-

lenke und mit demSchiebestück aus, das im hinteren Teil des Getricbege-
Yäuses untergebracht ist. Das Kardangelenk besteht aus zwei zueinander
senkrecht stehenden Gabeln und ausdem Gelenkkreuz (Abb. 37), an dessen
Zapfen die Gabeln gelagert sind.

 
     

 

‚Abb. 37
Die

Einebesondere Pflege beanspruchtdieKardanwellenicht. Bei der Kontrolle
prüftmandenZustandderAnschlußschraubenundziehtsiewenn nötignach.
DieSchraubensind mit Sicherungsblechen gesichert, Diese Blechemüssenvor
demNachziehen abgebogen werden. Wenndie Gelenke verschlissen sind,
wird die Welle bein Anfahrenrucken. Die abgenutzten Teile müssen dann
ausgetauscht werden. Beider Kontrolle überzeugt mansich davon, daß die
Gelenke beim Drehen keinSpiel haben.
Anden beidenGelenkenbefindensich :Schmiernippel, ie alle 6000 km ab-
zuschmierensind, laut Betriebsanleitungmit Getriebeöl. Dazu wird die
Schmierpresse mit. demspeziellen Endstück benutzt. Dasfrische Schmieröl
wird solange in die Schmiernippelgedrückt, bis sauberesÖlaus demVentil
am Gelenkkreuz austritt.

DieHinterachse

Innerhalb derHinterachtbrücke (Abb. 38) sind dasDifferential, die Antriebs-
wellender Hinterräderund dieLager angeordnet. Das Dilferentialermöglicht
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‚Abb. 38
‚DieHinterachse; ı -- Bremstrommel,2— Radbremsrylinder, 3 — Entluftungsschraube, 4 - Fettbiichie für.
Baibemns— Hiimerachswelle, 8- Übereruckvenkil, 7 — Antriebsritzeh,8 —= Ausgleichgetriebe,9— Tel

‚den Drehzahlausgleich der Räder beiKurvenfahrtundpaßtmit der Überser-
zung 4,25 die Drehzahl der Kardanwelle der erforderlichen Drehzahl der
‚Hinterräder an. Die Kontrolle der Befestigungsschrauben (Abb. 39) ist nach
je 2000 km notwendig. Nach je 6000 km muß der Ölstand in der Hinter-
‚achse geprüft werden, die eventuellfehlendeMenge wirdersetzt. Ein Ölwech-
schistnach den ersten 6000km und später nach je 12.000 km notwendig. Das
Altöl soll man unmittelbarnach dem Betrieb ablassen, solange das Öl noch

 



warm und dünnflüssig ist. Das Spülen des Hinterachsantriebs mit Spülöl oder
ar Petroleum 5ist nicht zu empfehlen, da der zurückbleibende Rest der Spül-

igkeit das neue Schmieröl beträchtlich verdünnen würde.
Tritt im Differential oder in cinem anderen Teil der Hinterachse ein regel-
widriges Geräusch auf oder zeigensich eine stärkereErwärmung oder Ölaus-
tritt, so sollte derWagenunverzüglich in eine Fachwerkstattgebrachtwerden.
Die Ursacheliegt meistens im Verschleiß einzelner Teile, EinDichtringan
einem der Wellenausgänge kann ebenfalls die Fehlerquelle sein.



Das Fahrgestell

Der Moskwitsch 408 hat keinen besonderen Rahmen; die Bestandteile des
Fahrgestells sind an der aus Stahlblech gefertigten selbsttragenden Karosserie
montiert (Abb. 40). Die Karosserie wird noch eingehender erörtert. Die
Hinterachse, eigentlich Bestandteil des Fahrgestell, wurde im Kapitel Kraft-
übertragung bereits besprochen.

Abb. 40
Selbsttragende Karosserie

 

Die Lenkung

Die Sicherheit der Insassenist in hohem Maße von der einwandfreien Funk-
tion der Lenkvorrichtung abhängig, sie beansprucht also eine besonders
sorgfältige Kontrolle und Wartung. Die Bestandteile der Lenkvorrichtung

  

sind aus den Abbildungen 4r bis 43 ersichtlich. Bereits während des Einfahrens
eines neuen Wagens, nach den ersten soo km,sollte die Befestigungsmurter
des Lenkrads kontrolliert und wenn nötig nachgezogen werden (Abb. 4r). Bei

Abb. 4
Befesiigungsmutter des Lihkrades 



Abb. 48
Lage des Lenkgetricbes

  

jedem Wartungsdienst, mindestens aber nach je 2000 km, sollen das Spiel im

Lenkgetriebe undin den Spurstangengelenken,die Dichtung des Lenkgetriebe-
deckels (Abb. 42), die Befestigung des Lenkgetriebes, der Lenksiule und
des Lenkrads nachgeprüft werden.
Die Einstellung der Lenkvorrichtungist Aufgabedes Fachmannes. Der Fahrer
spürt am Lenkrad jedoch zuerst die durch fehlerhafte Radeinstellung, ausge-
schlagene und dadurch klappernde Vorderradaufhängung, unausgewuchtete
Räder usw. verursachten Regelwidrigkeiten. In erster Linie ist aber ein zu
großes Spiel am Lenkrad eine ernste Warnung, denn der Fehler kann an der
Lenkung oder an ihrer Befestigung liegen. Ist die Lenkschnecke abgenutzt,
so wird man bei kräftiger axialer Bewegung der Lenksäule ein Spiel beobachten
können. In solchenFällen ist ein Austausch der schadhaften Teile notwendig.
Das Lenkgetriebe unterliegt übrigens auch dann einem erhöhten Verschleiß,
wenn jemand mit einer festen Lenkungfährt,also wennerdie Einstellschraube

zu stark anzieht oder sie zu stark anzichen läßt.
Die Größedes Spiels der Lenkvorrichtung wird dadurch gekennzeichnet, wie
weit das Lenkrad verdreht werden kann, ohne die Lage der Vorderräder zu

indern. Dentoten Gang verursachen im Lenkgetriebe das Spiel der Lenk-
rolle gegenüber der Lenkschnecke sowie das Spiel der Gelenke des Lenkge-
stänges. Ein geringes Spiel ist notwendig, sonst würde die Lenkung klemmen.
Am Umfang des Lenkrades gemessensoll das Spiel aber nicht mehrals ı bis
2 cm betragen. Das Spiel der Lenkvorrichtungist nicht nur gelegentlich des

    

 

  

  

  
   ve

 

 
4.Moskwisch 49



 

Wartungsdienstes zu überprüfen, insbesondere vor und auch während ‚der
‚Fahrtsollman csständigunterBeobachtung halten. Wird das Spiel größer; so
muß eineFachwerkstatt die Lenkung überprüfen und nachstellen,
Esgibtcine Fehlerquellebeim Moskwitsch, die sich hauptsächlich bei zu fest
eingestellter Lenkung zeigt. In diesem Fall kannder gegossene Deckel des
Lenkgetriebes reißen(Abb. 43), wobeisich beim Lenkendie ganze Lenkvor«.
richtung verschiebt, Obwohl die Einstellung fest angezogen ist, wird das
‚Spielzugroßsein. Anlüßlich derWartungitist auchdie Staubkappe zu prüfen
bzw. zu erneuern, wenn sie Risse zeigt.
Der Ölstandim Lenkgetriebe ist nach je 6000km zu kontrollieren, die even-
‚tuell fehlende Menge mußmanersetzen. Bei jeden Wechsel der Jahreszeit
soll das Getricbeöl abgelassen unddurch neuesersetzt werden. DieSchmier-
nippelan Kugelgelenken der Spurstangen werdennach je 2000km mit
Schmierfett (Ceritol ++ k 3) versehen.

  

DieVorderachse

Die Vorderachse des Moskwitsch (Abb. 44)istcine mit vielen Gelenken und
_Hebelnverschene,ziemlich komplizierteKonstruktion,zudernochSchrauben-
federn und Stoßdämpfer, dieVorderrider unddie Lenkung gehören. Dievie- _
len. Anschlüssebergen inbeträchtlicher Zahl Fehlerquellen undeventuelle
‚Schädenander Vorderachsekönnenwährendder Fahrt einen schweren Unfall |

wichtig, die Kontrolle, Schmierungund die not-
wenigen Repitanıren mit größtmöglicher Sorgfalt zu Serben.
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Abb. as
Kügelgelenk desoberen Schwenklagers; ı -Kugelbolzen,a - Schutz kappe,3— Schmier-
‚nippel,4 — oberer Querlenker, 5 — Gummipuffer

‚Anläßlich des nach 1000 bis 2000kın fi Wartungsdienstes muß man die
Aee trollieren und wenn notwendig
nachzichen. In bezugaufdas Spiel sind die K: elbolzen (Abb,45), die Achs-
schenkelbolzenunddieLagerder Vorderräder e|ellekanalntrollieren. Dabei
hebt man denWagen an, damiter diezuuntersuchenden Teilenicht belastet.
DieeinzelnenTeile faßt manmit derHandanundversucht, sie hinundherzu
‚kippen. Wenn sich beidieser Kontrolle einzu großes Spiel zeigt,so muß es

enDie Vor mit
‚Rollendurchmesser. Diese Lager bezeichnet man manchmal als h
tatsächlich sind aberdie Rollenkonisch. Das Lagerspielkanngeprüft
indem man dasRadobenundunten anfaßtundumseineer
versucht, Eventuelles Spiel kann durch Nachzichen der mit cinem Splint
gesicherten Kronenmutter am Achszapfen ausgeglichen werden. Bei der
Einstellung darf die Mutter nicht zu stark angezogen werden, da das
sonst heißläuft und zerstdrt wird. Bei der Einstellung geht man
maßen vor: Rad abnehmen, Nabendeckel entfernen, Splintne
Kroneumuutter lösen, Nabe abnehmenund dieLager prüfen. Wenn ihr Ver-
sebkeißbedeutend ist, tauschtmandie Lageraus.DannwirddieNabe wiederauf
die Achseaufgesetzt, die Kronenmutteraufgeschraubt undsoweit festgezogen,
bis sich die Nabe nur noch Kühlbar sehiwer drehen Hißr. Nun löst man die
Mutter wieder, bis sich das Rad wieder leicht dreht.Meistens genügt cs, die
Mutter bis zumnächsten Splintloch zurückzudrehen. Mit einemneuenSplint
wird die Kronenmutter gesichert.
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Die Naben müssen nicht nur beim Nachstellen,sondern auch beider Schmie-
rungderLagerwiebeschriebendemo underneuteingestellt werden. Vor
dem Schmieren muß das Lager ch gereinigt, das alte, verbrauchte
Schmierfett ’ctroleumoderBenzinausgewaschenwerden.Danachwerden
die Teilemiteinemreinen Lappen getrocknet. NachentsprechenderPrüfung

m etwa zwei Drittel des Lagersmit Schmierfeteed+kni
m Abmonti sn der Nabe achtemandarauf,darauf, daßder W.

istentsprechend der Berriebsanleitungiin1 Absandenvon6000kmerforderlich,
&$ kannaber nicht schaden, wenn die Lager alle zum ik A000 km eraFa

    

   

   

 

schnell(nach 2515000bis 20000kn) zerstört. Ihr Austausch iist Aufgabe einer
Fachwerks statt.Es ist ratsam, gleichzeitig auch die vorderen und hinteren
Stoßdämpfer (Abb. so) auf Dichtheit zu kontrollieren. ‚Dievorderen Stoß-
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dämpfer (Abb. 46) liegen innerhalbder Schraubenfedern. Siesind oben mir
demVorderachsträger und unten mit dem Querlenker verbunden.Die Stoß-
dämpfer arbeiten hydraulisch, beim Zusammendrücken bzw. beimAuseinan-
derzichen strömt Flüssigkeit durch Kanäle und Ventilevon unten nach oben
und umgekehrt. Beim Stoßdämpfer kann mannur seine Befestigung und. die
Dichrheir selbstkontrollieren. Die Abdichtungund Reparaturist Sache einer
Fachwerkstatt. In größeren Zeitabstinden läßt man die Stoßdämpfer dort
überholen bzw. austauschen.

Kontrolle der Vorspur

Die richtige Einstellung der Vorderrädererfordert die Kenntnis einiger Be-
griffe. In Höheder Radachse mißtmanvor undhinterderAchse denAbstand
zwischen dem Felgenhorn beider Vorderräder. Der Unterschied zwischen
diesen beiden Abständen ist die Vorspur,diebeimMoskwitsch408ı bis 2mm
betragenmuß. Der Abstand zwischen den Felgenhörnern beider Vorderräder
muß also hinter der Achse ı bis 2 mn größer sein als vorn.
Die Vorspur (Abb, 47) soll alle 6000 km geprüft werden. Der unbelastete
Wagen mußaaaaenee

‚enmasse desWagens tragen. Die Vorderräder mangeradcaus, 18omm
een
‚Abstand zwischen denFelgenkanten und markiert die Meßstelle an beiden
BaDann schiebtman denWagennach vorn,bisdiebeidenMe

einer halben Radumdrehungin 180mm HöhevorderAchseliegen. Nun
alaswiendeheranchen Tmerenuntendrkali

    



‚Abb...
‚Messen des Rädstürzes; B' größer als A

 

der Senkrechten. Beim Typ 408 beträgt dieser Winekl 0° 45+ 30, der Un-
terschied zwischen dem Sturz der beiden Räder darf nicht mehrals 30’ aus-

nt49) ist der Neigungswinkel zwischen der Mittellinie der
eines Vorderrades und der Senkrechten. Beim Mos-

kwitsch408beträgt die Spreizung 6° 35".
Der Nachlauf(Abb. 49) is derWinkelzwischen der durch die Mitellinie der
Achsschenkelbolzen beider Vorderräder gelegtenEbene und der Senkrechten.
Der Nachlauf beträgt beim Typ4080° 33.
Zur Kontrolle des Sturzes, der Spreizung und des Nachlaufsverfügen die
Fikkewedenäien, uber entsgrochendeMelgtaste Die Sturz undareSppneung
können mitden zwischender ‚AchsedesoberenQuerlenkersunddemAchsträ-
gerliegenden Unterlegscheiben eing.eingestellt werden.Je nach Anzahl der einge-
eenNimmtmaneine der Unter-
legscheiben weg, so wird der Sturz größer. Eine Scheibe ist1, mm dick,sie
ändert den Winkel um 0° 19. i \
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‚Eine falsche Einstellung der Vorspurbeeinflußt die Fahreigenschaften des
Wagensin hohemMaße.er l desSturzes, in Grenzen
von0°30', verursachtkeine i wird deshalb zuerst
SESueundchVapıengel.DieGredr Nachtnen,

aee nicht eingestelltsind, geht.eg"Wenn Vor ler ri wer,

Dabei werden die Reifen schnell abgenutzt. Wennaeüber
den Reifen steifund denaufdem FingeranhaftendenSchmutz leichtabwi.
schen kann, ist anzunehmen, daß dieRadeinstellung richtigist. Wenn man
dessen deuSchnuie vomHnzer mm sbweriehiudenen konn, wel er
Gummiteilchen enthält, wird die Radeinstellung wahrscheinlich nicht in
Ordnungsein. Sie muß kontrolliert undchieingestellt werden.

   

Blattfedern und Scheibenräder

Die Hinterachse ist mit Halbelliptik-Blattfedern an der selbsttragenden Karos-
serie aufgehängt(Abb.so).Die Federnsind vornmit Bolzen amfeststehenden
Federbockangelenkt, hinten sorgenLaschenfür dienötigeBeweg,
Die Blattfedernsind mitBridenam Achskörper befestigt. Bei Federbewegun-
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genergibtsichdurchdie Verschiebung der einzelnen Blätter bereits einegewisse
eenunterstützt

on403 und 408 erfordern die Gelenke am Federbock undan den

Taschen kaneWartung, da siein Gummi gelagertsind, Bei den Typen 426
und 433 sind Schmiernippel vorgesehen, die nach je 1000 bis 2000 km abge-

schmiertwerden sollen. Anläßlich der Kontrolle prüft man dieSchrauben der
eedie Befestigungen der Bolzen, die Anschlußschrauben der

Abb. so.

x —. Biattfeder, 2. — Bolzent,
3 — Laschen, 4 = Stoßdämpfer

 

Auch die Befestigungsschrauben der Scheibenräder sollten dabei kontrolliert
werden. BeimeendesRades werden zuerst die Radmuttern gc-
lockert,nachherhebtmandenWagenmitdemWagenheberanund schraubtdie
Mutternab. Beim Anschrauben des Rades beiangehobenem Wagen steckt
mandas Scheibenradauf seine Bolzenundziehtdie Radmutternnur leicht an.
‚Dabeiist beachten, daß die konische Seite einer jeden Mutter gut in der
eez des Scheibenrades liegt. Danach werden dieMuttern
nen,undnenberKran, Nachdem derWagenwieder mitdem be-
ekRadauf derFahrbahn steht, müssendieRadmuttern nochmalsgut
nachgezogen werden.
Es kommtauch vor, daß die Radmuttern anrosten, wenn ein Scheibenrad
längere Zeit nicht abmontiert wird. Umdies zu vermeiden, sollen beijedem
Radwechsel die Radbolzen leichteingefettct werden.Die Radkappenschützen
‚die MutternvorVerschmutzung.Von Zeit zu Zeitsolltenauchdas Felgenbett
und dieFelgeschultern, auf denen der Reifen auflicgt, im Hinblick aufRost-

bildung geprüft werden.Der Rost ist zu entfernen und die FlächemitRost-
schutzfarbe zuschützen, damitdie Reifenwülste nicht durch denRost beschä-
.digt werden. Diese Arbeiten werden zweckmäßig in Verbindung mit einer
‚ohnehin erforderlichen Reifenmontagevorgenommen.
DieBlattfedern der Hinterräder sollten häufig geschmiert werden, denn
währendder Fahrt setzten sich StaubundSchmutzan. EinTeil der Staubkör-

e zwischen die Federblätterund wirkthier beiFederbewegungenwie
Schmirgel.BeiangehobenemWagen undentlastetenFedernkönnensiegerei-
nigtund erneut eingesprüht werden (mit Graphit-Lösung). Das Sprühmittel

 

  



‚dringtauch biszueinem gewissen Grad zwischen dieFederblätter ein.Daaber
‚die Federklammern die einzelnen Blätter zusammenhalten, ist eine einwand-
freie Reinigung und Schmierung nicht gewährleistet. Gerade die kritischen
Stellen sind nicht zugänglich. Anjenen Stellengleiten dieeinzelnenBlätterbei
Federbewegungen aneinander, und die Beseitigung der schleifend wirkenden
Staubkörnchenund das Schmieren wärehier besonders wichtig. Zureinwand-

freien Schmierung der Federblätter müßte man dieFederklammernatfbiegen
und die Feder ausbauenund völligzerlegen. Ohnespezielle Werkzeugeist das
jedoch kaum zu machen.
‚In der Praxis erwies sich folgendeMethodealsgünstig: DiegereinigtenBlatt-
federnwerden gründlich geschmiert, sodaßsie überallmit Fett bedeckt sind,
DieFedern werdendabeiaußenmiteinerFettschichtverschen, die
Millimeterdick seinkann. Nunumhülltmandie Federn mit einer Kuns
folie. Die Kunststoffolie soll gut biegsam, zäh, etwa 0,1 bis 0,2 mmdick sein,

etwa wie das Material der Regenmäntel. Vondieser Folie schneidetmaneinen
100 bis 1so mm breiten Streifen und umwickelt damit die Feder von der

Befestigung,also von der Mitte angefangen, bis zu denBolzenbuchsen. Esist
wichtig, daß die Hüllenichtzustrammı sitzt, sonst reißt sie bei derFederbewe-
gung. Die lockere Folienumwicklung beider Federhälften wird mindestens
an drei Stellenmit Draht umschlungen und befestigt. Es gibt auch für die
Moskwitsch-Federn spezielle FedergamaschenausSchweinsleder, die umdie

Feder gelegt undin der Länge zusammengeschnürt werden. An den Enden

werden dieGamaschenmit Riemen festgehalten. UnterderUmhüllungmuß
die Feder dickgefettet sein, damit möglichst keine Feuchtigkeit unterdie
Folie gelangenkann,diedort nurschwer trocknet. Die umhüllte Federwürde
korrodieren, wenn sie nicht mitviel Fett geschützt ist.
Literarische Aalen besagen, daß bei einer derartgeschützten Feder,deren
Umhüllung nach 30000 km geöffnet wurde, das Schmierfett überall zwischen
die Blätter gut eingedrungen, dieElastizitätder Blätter einwandfreiundkeine
‚Spur von Materialermüdung, VerschleißundKorrosionzu sehen war,Dieser
Umstand ist umso bemerkenswerte, da 30.000 km Fahrt ctwa der Leistung

von zwei Jahren entsprechen, während dieser Zeit die Umhüllungder Feder
allen erdenklichenBeanspruchungen ausgesetztwar. Offensichtlich wirkten
auf die UmhüllungHitze und Kälte,Schneeund Straßenschmutz,Staub und

der bei Wartung angewendetestarke Wasserstrahl, aber die Federn blieben
vor Schmutz und Feuchtigkeit geschützt,

 

  

Die Bremsanlage

Die BremsanlagedesMoskwitsch 408 besteht aus zwei voneinander unabhän-
gig funktionsfihigen Teilen, der Betriebsbremse (Fußbremse) und der Fest-



 

 
 
  

   

         

 



 

stellbremse (Handbremse). Die Betricbsbremsemithydraulischer Bremskraft-
übertragung (Einkreissystem) wirktauf alle vier Räder.DieBremsbacken
sindschwimmendgelagert, siestellensich automatisch nach. Diemeinen
Handbremse wirktnurauf die Hinterräder. Sie :
stellt werden. Abbildung sı zeigt das Rohrleitung
Beischebeuane, Abbildung 52 den Seil- und

ichtg a sind. Im folgenden werden.
häufigerneFehler an der Bremsanlageund die Reparaturen
besprochen, die selbst ausgeführtwerden können. Außerdemwird noch ein
Überblick über die mit der Einstellung verbundenen Arbeiten gegeben.
Wenn beim Durchtreten des Bremspedals der Fußhebelweg nicht exakt
begrenztist, sondern weich undfederndendet, so ist meistens Luft in der
hydraulischen Anlage. Seltener liegt die Ursache an der Abnutzung des
Kolbensim Hauptbremszylinder oder einemder Radbremszylinder, even-
zur ad erneDurinen MansheteaeanfenFie, Dasschad- 39



zechtesVorderrad, linkes Vorderrad. Die Vorderradbremsen haben zwar je
zwei Keller Duplexbremsen), aber nur ein gemeinsames Ent-

Zunächstwirdauf dieEntlüftungsschraube am Radbremszylin-
 Gumnuischlauch gesteckt, der incin zurHälfte mit Bremstlüssigkeit

gefülltes, sauberes Glas eingetaucht wird, damit mandie Luftblasen sicht,die
nnaus dem Schlauch austreten.Ein Helfer tritt mehrmals das
abe Behanne Daank En

t man Entlüftungsschraube am Radbremszyli während der
Helfer das Pedalbis zum Bodenbrettdurchtritt. Erst nach Schließen der Ent-
lüftungsschraube läßt der Helferdas Pedal zurückkommen. Dieser Vorgang
wird solange wiederholt, bisaus dem Entlüftungsschlauch keine Luftblasen
mehraustreten. Nacheneines jeden Radbremszylinders muß
Flüssigkeit in den Ausg) chälter am Hauptbremszylinder nachgefüllt
werden, damit er nicht leer wird und erneut Luftansaugt. In der genannten
Reihenfolgewerdennun allevier Radbremsen entlüfter, Nach der Entlüftung
in Radbremszylinder wird der Flüssigkeitsbehälter vollgefüllt.

ist ein verstellbares Gestänge angeschlossen, das die Pedal-
nee‚linders überträgt,igt. Dieses Gestänge
ward ur dan eingewen di Tagedb Bell unddv Kolben m
Hauptzylinderberichtigt werden muß, Bei der Einstellung der Radbremsen
‚wird an diesem Gestänge nichts geändert.Seine Gelenkewerdennur kontrol-
liert und weun nötig geschmiert, Fehler am Hauptbremszylinder, wie
‚Abnutzung oder Zerstörung der Gummimanschette Kolbens, undichtes
Bodenventil, sollten in einer Fachwerkstattbehoben werden. Den.Austausch
einer defekten Staubkappe kann man selbst vornehmen.
BeimBremsenverschieben sichidenBadbremszylindernAluminiumkolben,
die die Bremsbacken an die Bremstrommeln pressen. Die Kolben sind mit
Gummimanschetten abgedichtet und durch Staubkappen geschützt. Mit dem
Kolbenverbunden sind die Nachstellringe, die den Rücklauf der Kolbennur
soweit ermöglichen,daß die Bremsbacken gerade die Trommeln freigeben.
£skommtaber selbst bei neuen Wagen vor, daßdie Nachstell
nicht richtig funktioniert. Insolchen Fällen wird dieBremse nurnach mehr-
maligem Durchtreten des Pedals fassen.
Ist die Nachstellvorrichtungnur aufder einen Seite schadhaft, so wird der
Wagen beim Bremsennach einer Scite ziehen. Meistensist Korrosion die
Ursache. Die Radbremszylinder müssen dann zerlegt, gereinigtund wieder
zusammengebaut werden. Das sollte man einerWerkstatt überlassen, dennfür
den sachgenäßen Einbau der Nachstellvorrichtung (federnde Spreizringe)
sind Spezialwerkzeuge erforderlich. Der ältere Typ407 hat keineautomatische
oehier müssendieBacken vonZeitzu Zeitvon Hand nachgestellt

 

 

ne



Vor jeder Fahrt kontrolliert man, ob beide Bremslichter aufleuchten, wenn
das Bremspedal niedergedrückt wird. Leuchtet nureinBremslichtauf, so ist
meistens die Glahlarmpeder anderen Seitedefekt. Leucht. ide Lampen
‚oder auch ständig, wenn nicht gebremstwird, soliegt Fehler häufig beim
Bremslichtschalter. Der Schalter istam Verteilerstutzen des Hauptbremszylin-
ders eingeschraubt, er kann leichtausgetauscht werden. :
Nach 20 000 bis 25.000 km Fahrt itder Verschleiß der Bremsbeligeund
Sean: bereitsee‚Wenna eine größere
Reparatur Wagens 1, ist. es ratsam, neue Beligeauf
die Bremsbacken montieren bzw. diekomplettenweanzuIas-
sen, Unterenenudi Bren =
um Riefen in Bremsflächenzu beseit Sind Beemtehgeabenur,
so kreischen die Bremsen. Ihre Sniche ist dann durch eingedrückte
Staubkörnchen verhärtet und. glasig geworden. Bei genicteten Beligen
schleifen die Nietköpfe an den Trommeln,wenn die Beläge abgenutztsind.
Die Originalbeläge des Typs 408 sindDesie ‚häufig schon beim
neuen WagenGeräuschevonsich,aber sic.
DieFkdsremnle innreigenSaind,
wo der Verkehr nicht gestört wird. Man :gerech-
SncnanhauokGinnd
‚bremst seab bis zum ._- Die I e funktioniert

    

  

    

Zni di
FeLenkrad Korikiert wenden maßee

niche gleichmäßig.Entweder ist die Einstellung derBremsen nic
Ordnung oder dieBremsbelägesindverölt. Diese Fehler müssen schnellstens
behobenwerden.
‚Bei der Bremskontrolle prüft man auch, wieweitRn
tretenwerdenkann, DieBremsen sind richtig eingestellt, wenndas‚Spiel, der
tote Gang des Pedals, etwa10 mm beträgt und das Pedal nach etwa einem
Drittel biszur HälfteseinesGesamtwegesdemDruckdesFußes hart widersteht..
Solltedas Spiel kleiner als10.mmsein, sokannessich ergeben, daß das Brems-
systemunterständigem Drucksteht. Dabeierwärmen sich die Scheibenräder,
und das Bremslicht leuchtet. Wenn das Spielzu großist, so wirdderPedalweg
beim Bremsenlänger. Der t kann sich dadurch derart verschieben,
daß das Pedal schonvorder Itung der maximalen BremskraftamBoden
anschlägt. DieVerkehrssicherheitist dann nicht mehr gewährleistet, und der
eeen Betrieb bleiben. ah ie
Sollte Luft in Bremssystem gelangen, so läße Bremsp
am, Ende seines Weges weich und elastisch weiterbewegen, nach mehr-
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maligeDurchtreten werden die möglichen Bewegungen kleiner. In
solchen Fällen muß das Bremssystem wie beschrieben: entläftet werden.
Die erwähnten Symptome können auch dann auftreten, wenn das Lül-

icl zwischen den Bremsbacken und den Bremstrommeln zu großist.
In diesem Fall muß man die Einstellung korrigieren bzw.die automatischen
Nachstellvorrichtungen müssen repariert werden. Anläßlich der‘ Wartung
wirddiePedalachse geschmiert. Außerdemprüftman dieLeitungen,Verschrau-
bungen usw, auf Dichtheit, Bei dieser Prifung sollteein Helfer das Brems-
pedal fest durchtreren, während mansich dasganze System ansicht, ob auch
nirgendsFlüssigkeit austritt. Besonders bei denVerbindungen der einzelnen
‚Elemente können Undichtheiten auftreten. Ist das System an ir; 1
Anschluß undicht, so muß die Verschraubung nachgezogen werden. Bleibt
dies erfolglos, so mußdieDichtungoderdas betreffendeTeilerneuert werden.
Die Bremsschläuche dürfen bei der Montagenicht in sich verdreht werden.
Wennbeim Nachziehen der Verschraubung ein Bremsschlauch verdreht wird,
so muß dessen Anschluß wieder gelockert werden, um die Verdrehung zu
beseitigen. Dabei wirddieam Schlauch angebrachte Verschraubungfestgehal-
ten,Be‚die Rohranschlußmutter nachgezogen. Zur Prüfungder Befestigung
faßtmanjedes einzelneTeil desBremssystems versucht cs zubewegen.
Bei WahrnehmungeinesSpiels müssendie auben nachgezo-
‚gen werden. Mit besonderer Aufmerksamkeit prüft man, ob dieLeitungen
während SeheFahrtaund annn des Wagens
scheuern. SolcheScheuersı sind gefährlich, denn ganze Bremssystem
wird wirkt ‚ wenndas Leitungsnetz an irgendeiner Stelle undichtist.
Entdeckt mancineauf diese Weise bereits geschwächte Stelle, so muß die
Leitung unverzüglichausgetauschtwerden.Natürlich wirdauch die Möglich-

einer erneuten Reibung beseitigt.
In die Bremstrommeln dringt Staub ein, der sich zum Teilan den Belägen
festsetzt. Dadurchvermindert sich derReibwertzwischenderBremstrommel
unddemBelag, unddie BremswirkungKßtnach. DasInnerederRadbremsen
muß daher von Zeit zu Zeit gereinigt werden. Die Bremstrommelnlassen
sich leicht abnehmen, sie haben zwei Gewindelöcher M 8, damitsiemit Hilfe
entsprechenderSchrauben von der Nabe abgedrückt werden können. Die
Bremswirkungläßt schr stark nach, wennaufdie Bremsbeläge Öloder Fer
gelangt. Inlese Eall müssen die Belägeerneuertwerden.
DieHandbremse wirktnur auf die Himterakden Sic muß fest:nn
wennder Bremshebel bis zur fünften oder sechsten Raste der Z
korsegernen it Auchmit de: Handinemse sollen beide Uinuerhier
blockiert werdenkönnen. Wenn währendder Bremsprobe der Wagen nicht
geradeausläuft oder die Bremswirkung nicht ausreichend ist, so muß die
Bremse nachgestellt werden (Abb. 52). Die Bremsseile dehnen sich mit der
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Abe. 5a
Hauptbremszylinder mie Flusi
keibehälter

  
 Zeit. Mit derStellschraube am Zwischenhebel kanndas bis zu einem gewis

Grad ausgeglichen werden. Bei der Wartung schmiert man vorallemdie frei
liegenden Teile der Bremsseile sowie die Gelenke und Verbindungen,kontol-
liert die Funktion und stellt die Bremse wenn nötig nach.
Bei Frostgefahr sollte nach dem Halten die Handbremse nicht angezogen
werden. Die Bremsbacken können dann an den Bremstrommelnfestfrieren.
Die zusammengefrorenen Teile müßten später durch Erwärmung aufgetaut
werden, um wieder fahren zu können. Bei Frost legt man besser den1. Gang

‚nn der Wagen auf einer Ebene oder an einer Steigung steht oder den
Rückwärtsgang, wenn der Wagen an einem Abhangstcht. Der Bremsflüssig-
keitsbehälter (Abb. 54) mußstets voll gefüllt sein. Der Stand der Flüssigkeit
wirdtäglich überprüft. Wenn das hydraulische System einwandfrei dicht ist,
so kann der Flüssigkeitsstand im Laufe eines Jahres duech Temperaturwechsel
und Verdunstung höchstens um 10 bis 15 mmsinken.Ist der Flüssigkeitsverlust
größer, läßt das auf eine Undichtheit schließen. Die undichte Stelle muß man
suchen und in Ordnung bringen. Findet man keinen Fehler oder kann ihn

t selbst beheben, so muß der Wagen einer Fachwerkstatt übergeben
werden.
Die Bremsflässigkeit soll in Abständen von 24 000 km gewechselt werden.
Beim Nachfüllen ist stets die gleiche Bremsflüssigkeit zu verwenden, dasich
nichtalle Flüssigkeiten der verschiedenen Hersteller miteinander vertragen
Bei der Mischung unterschiedlicher Arten können sich Ausscheidungen und
Verstopfungen ergeben. Wenn zum Nachfüllen nicht die in der Bremsanlage
befindliche Flüssigkeit zur Verfügung steht, so mußdie Anlage entleert, mi
Brennspiritus gründlich durchspült, mit der erhältlichen F
gefüllt und danach entlüftet werden. Auf eine Auslandsreisesollte ein wenig
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a,mitgenommen werden, damit nicht auf Grund der ab-
chenden Qualität der ausländischen Flüssigkeit anstatt einer Nachfüllung

einSuHiäsielererechet notwendig wird.

Die Bereifung

DieReifen sind nichtempfindlichundkaum pflegebedürftig. Esgibtjedoch
nen Vorschriften zurWartung und Behandlung. Werden sie nicht

2ihdedas zur schnellen Abnutzung.
ii fenstets in der erforderlichen Höhe

e niedrig, wird der Reifen weicherund stärker
“ als vorgeschen. DerReifen erwärmt sich dann schr stark, besonders
bei hoher Geschwindigkeit, große 'erformungschadet auch denimGum-
mi gebetteren Kordlagen. Sie lösen sich und Beedle schließlich. Ist der Luft-
druck zu hoch, wirdeeReifenzu hart. Seine Elastizität ist dann nicht aus-
reichend, um die durch Fahrbahnunebenhieiten hervorgerufenon Erschütterun-
gen vom Wagen weitgehend.fernzuhalten. Ein zu hoher Luftdruck erhöht
auch die innere Spann:eenIimReifen, der dadurch empfindlich ge‚genüber
aEinflüssen wird. Abbildung sszeigt den Reifen.undie Felge
ım it.

Der vorgeschriebene Luftdruck bei kaltem Reifen t 17 +01 a0

Überdruck beiBelastungmit 4 Personenrein
Werden 5 Personenbefördert, ist hinten ein Luftdruck von 1,8 at erfor-

     

 

   

 

‚Abb: 55 .
Reifenund Felgeim Schnitr 
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derlich. Während der Fahrt erwärmensich dieReifen, wodurch der Luft-
druck steigt, der jedochnicht re
Reifenkannum 0,3at höher sein. Die Luftdruckangabenbezi
sich auf die normale Reisegeschwindigkeit. Bestehtdie Absicht, en
Strecken mit höheren Geschwindigkeitenzufahren, 100km/hundmehr, so
soll der Luftdruck im kalten Reifen um 0,3 at erhöht werden.
Esgenügt nicht, nur anläßlichdes Wartungsdienstes oder beim Tankenden
Luftdruck zu messen. DieseKontrollesolltehäufiger, nach Möglichkeit

derLuftdruckprüfer zu wenig Druck,
werden. Im Handel sind auch Pumpen.
werdenkönnen.Esbedarf keiner großen.

den Luftdruck miteiner solchenPumpeum einige Zehntel
uischehenen

eigene uckprüfer genau anzeigt. ergleich manden
Druckmitda eigenenndma einem snderenLeindeuckgröfet, der für
‚entsprechend genaugehalten wird. Falls die Anzeige des eigenen Luftdruck-
‚prüfersvondem genauenWertabweicht, sokannmandieDifferenzbeispäte-

‚Die Lebensdauer derBereifunghänge‚auch vonderGeschwindigkeitund von
derFahrweise ab. Je größer die Geschwindigkeit, desto größer istdie Abnut-
zungder Bereifung. DenZusammenhangzwischender Lebemdauer und der
Durchschnittsgeschwindigkeit zeigt dieAbbildung56. Bei dem Diagramm

5 Moskwitsch 6

   
  

 

  



wurde als normale Lebensdauer (100%) eine Durchschnittsgeschwindigkeit
von 60 km/h zugrunde gelegt. Dabei wurde ange‚nommen, daßdiese Durch-
schnittsgeschwindigkeit auf durchschnittlich guten Straßen gefahren wird.
Sollen die Bellenk e halten, so darf man von dem Wagen keine über-
a Hohe Geschwindigkeiten erhöhenden Reifen-
vi nicht nuriedeshalb, weil Infolgederder größeren dynamischen Belastung
die Reibung unddie Abnutzung größer werden, sondernauchdadurch, daß
sich der Reifen in höherem Ku xwärmt. HoheFahrgeschwindigkeiten
wirkensichdeshalb aufdieLebensdauer des ReifensbeikaltemWetter weniger
schädlich aus als bei warmem Wetter.
‚Bei einer durchschnitrlichen Geschwindigkeit von 60kmh und einer Umge-
bungstemperatur von 20°Ckann Ananas dem Reifen eine bestimmte Zeit
fahren oder einebestimmte Strecke zurücklegen, die als normale Lebensdauer
der Bereifung angesehen wird. Die Tabelle gibt Aufschluß, mit welcher
Geschwindigkeit der Wagen beieiner anderenung‚ebungstemperatur fahren
kann. und trotzdem die normale Lebensdauer derBerelung rccht wird.

Temperatur °C Bi. 6

Fahrgeschwindigkeit km/h emo 5‘ Bw 3

Eineneue Bereifungsoll möglichst imHerbst oder imWinter in Gebrauch
‚genommenwerden. Bei kühleremWetterist die Abnutzung kleiner, unddie

\ te Haftfähigkeit der neuen Läuffläche wird besser ausgenutzt,
De srakme hecinkahe eier ser die Cochvrindieken, iondern
auch die Fahrweise die Lebensdauer der Reifen. GuteStraßen sind deshalb
vorzuzichen. Das Reiseziel sollte lieber mit einem Umweg, aber aufeiner

gutenFahrbahnerreichtwerden. Schlechte Straßen,die dieReifenstarkbean-
spruchen, sollten gemieden werden. Wenn sich schlechteStraßen bzw. Fahr-
bahnabschnitte nicht vermeidenlassen, so ist cs ratsam, die Geschwindigkeit
zu reduzieren.Auch das Überfahren vonBerdsteinkanten ist zu vermeiden,
ist es unumgänglich,soll auf solchen Stellen ganzlangsam gefahren werden.
Im Reifenprofil steckengebliebene kleine Steine sollten entfernt werden, sie
drückensich sonstimmer tiefer ein und beschädigenden Reifen. Manchmal
fährt manmit demWagen zu nahe an dieBordkante. Das sollte vermieden
nlABen ın dabei beschädigt werden.
Auch eine unsachgemäße Montage des Reifens kann seine Lebensdauer
beeinträchtigen. Die Anwendung von Gewalt mit dem Montierhebel oder
mit Hammerschlägen kann Schädenverursachen. Bei zu großemKraftauf-
wand am Montiereisen dehnt man das Drahtseil im Reifenwulst, und mit
starken Hammerschlägen können örtliche Deformationen entstehen, die
späterzu Rissen führen. Am zweckmäßigstenist es, den Reifen mitdem Fuß
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inseine Lagezu drücken undnurvorsichtig mit dem Montiereisen nachzuhel-
fen.
Bei der.Montage des Reifens ist folgendes zu beachten: Ein farbiger Punkt
kennzeichnet die leichtesteStelledes Reifens. DieserPunkt solldortliegen,

der Felge nd hebeenTeil veeen
über das Felgenhorn,bis der Reifen rundherumimFelgenbett liegt. Nun wird
Talkumeieingestreut und der Schlauch eingelegt, der vollkommentrocken
sein soll. Zunächst wird das Ventil durch seine Bohrunggesteckt undmit
einer Mutterbefestigt. Von dieser Stelle auswird der Schlauch nach rechts
und links fortschreitend eingeschoben. Bevor auch der andere Wulst des
Reifensüber dasFelgen‚gehoben wird,pumpt man einwenig Luftinden
Schlauch, um zu verhindern, daß cr vom Reifenwuht eingeklemmt wird.
Dann wird der Reifenwulst gegenüber dem Ventil in das Tiefbett e
unyonhieaSende kurSc: nachKükaumchehotschreitend Aberdan
Felgenhorn gehoben.Dabeiist immer wieder daraufzuachten, daßderbereits
montierte Teil des Reifens gut in das Tiefbett gedrückt wird. Vor allem das
letzte Stück des Reifenwulstes läßt sich um so leichter über das F
heben,je besser der übrigeTeil im Tiefbett liegt. DieMontage beginntstets
gegenüber demVentil und endet amVentil, sonst läßt sich der Reitenwulst
Buhopin das Tiefbett drücken.
Nach Beendigung der Montagepumptmannoch etwas LuftindenSchlauch,
eeee
‚Boden, um den Schlauch in seine richtige Lagezu bringen. Dann pumpt
man den Reifen bis zum vorgeschriebenen Druckauf. Dasa
Reifens geschichtinder umgekehrtenReihenfolge.Nach dem Ablassen der
Luft wird der Reifen gegenüber dem Ventil gutin das Tiefbett gedrückt,
amVentil hebtman dasersteStückdesReifenwulstes mit dem Montiereisen
über das Fı ebenDeBavnueolosen Dere
Wulst freigeworden ist. Normalerweise überläßt man die Reife

re tt und benutzt bei einerHere inierwegs dsBasorvend
Es ist jedoch nicht ausgeschlossen, daß manbei einer zweiten Pannetrotzdem
‚montierenmuß,Fürdiesen Fallsoll manzumindestwissen, wiedabei vorzu-
gehenist.
Die Räder werdenbereits im Herstellerwerk statisch und ‚dynamisch ausge-
wuchtet. Das erneute Auswuchten ist nach einer Reifenmontage unbedingt
erforderlich. Dazu ist eine ‚Auswuchtmaschine ‚notwendig, über die viele
Vulkanisierwerkstätten verfügen. Ist ein Rad nicht richtig ausgewuchtet, :so
entstehen durch die Unwuchtbeträchtliche Kräfte in Richtung, die
mit zunehmender Geschwindigkeit umso größer werden. Bei größerer
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Unwucht sind bei hohen Geschwindigkeiten die Erschütterungen bisin das

enieh. u. ee 'ichtmusc) Auswaschungen gekennzeichnet ist. Ni ie
nur Unwucht und schartes Bremsen, auch Schleudern des Wagens bei zu
hoher Geschwindigkeit in der Kurve kann einen erhöhten Reifenverschleiß
verursachen.
‚Abgefahrene Reifen lassen sich gut runderncuern, wenn die Profilticfe noch
etwa ı mmbeträgt. DieKosten der Runderneuerung betragennur etwa ein
Vierel ki ein Date den Brei antenenicn ReikaanDie Lebenichuer size
runderneuertes Reifens kannaber der eines neuen Reifens annähernd gleich
sein.
Auf schneebedeckten, vereisten Straßen sind Schneeketten ratsam, ‚die das

die Ketten abgenommenwerden, sonst beschädigen siedie Reifen. Spezielle
Winterreifen mitM-+ S-Profiloder besser noch mitSpikes sindvorteilhafter.
‚Besondersim Winter sollte aber daraufgeachtet werden, daß alle vier Reifen
im gleich guten Zustandsind. Bei unterschiedlicher Abnutzung haften die
liebergemncten Reifen weniger gutauf derFahrbahn. Deserhuchwc
allem beim Bremsen aus und kannzum Schleudernführen.

 

DieReifen nutzen sich auf allen vier Rädern nicht gleichmäßig ab. Auf den
hinteren Antriebsrädern unterliegen die Reifen einemgrößeren Verschleiß
als auf den Vorderrädern. Im Rechtsverkehr kann bei gewölbter Fahrbahn
der Verschleiß der rechtslaufenden Reifengrößer sein als derderlinks laufen-
den. Willmanbei allen Reifendiegleiche Lebensdauer erreichen, so müssen
aeeneny‚57 dargestellten Reihenfolgeetwa
alle 3000 bis 4000 km gewechselt werden.
‚Noch einige wichtigeBemerkungen:DieVentileder Schläuche solltenimmer
miteiner Staubkapı verschen sein.
WerdenDDR- montiert, so ist die Abmessung 5,90—13 zuempfeh-
len.DieDimension 6,00—13 ist für denMoskwitschnicht zulässig.
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Die elektrische Anlage

‚An dieelektrische Anlage desWagens, dasSystem der Leitungen und die
verschiedenen Aggregate, trauensicen‚Zwei-
eeenuee
‚gelte Lösungen der modernen Technik, aber die Anlage iststr
FachnScgaukyand auAn

man etwas eingehenderdamitbeschäftigt, Orientierung
‚dadurcherleichtert, usbei denmodernenWagen dieeinzelnen Stromkreise
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‚Abb, so
‚Sicherungsdose(inks oben), Span-
Nüngsregler (Mitte),  Barterie
krechn), Zündspule(Mitte unten)

mitverschiedenfarbigenLeitungen verlegt sind. DieFarben derLeitungen sind

eetp 58) den
Verbraucher, Geräte )= k

Mororraumee
beträgt 12 V, der Minuspe

DieBei udine Bfage

1 Aufgabe, den von.der Lichtmaschine erzeugtenStromzu
speichernund Anlasser sowie beim Leerlauf
tungmit Stromzuversorgen. Die usriebesicht ausscheZellen, Ihre Kuga

eträgt 42 Ah (Ampercstunden). Die Batterie wird mitverdünnter
‚Schwefelsäure gefüllt, derenDichteim entladenen Zustand 1,12g/cm® und
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im geladenen Zustand 1,285 gjem® beträgt. Die Zellenspannung kann bei
Volniger Ladung bis aut27Vanigen, im DeuicIngiebe2a bis
2,4 V. ImWinter, bei kaltenWetter, vermindertsich dieSpannung. Siekann
unter Umständen bis auf 1,7 Vje Zelle absinken.Das Anlasscnwird dadurch
erschwert. Dieerste Ladung einer neuenBatteriesollte einerFachwerkstatt

Jungsvorschriften des Herstellerseingehaltenwerden,damitdieBatterie eine
aupkechende Lebeund eich Firode nistcce Nachladung och

joeam schadet nichts, die Ladung dauert dannnurentsprechend
ger.

ImWinter steht der Wagen am besten in einer geheizten Garage. Wenn
‚keine Garagevorhanden ist, so soll ie Batteriebeijedem län Abstellen,
bei strengem Frostauch während lacht,ausgebautundineinemwarmen
Raum gelagert werden. Vor dem Anlassen drehtmandenkalten Motor bis
‚1smal mit derHandkurbel durchundbenutztdanacherstden Starter.Dadurch
wird die Batterie geschont. Wird derawährenddesganzen Winters
abgestellt, sollee die Batterie ausgebaut und im geheizten Raum aufbewahrt
werden. Auch hier muß sie monatlich mindestens einmal kontrolliertwerden.
Nach Prüfung des Flüssigkeitsstandes füllt man im Bedarfstall destlliertcs
Wasser nach.Dieer‚nicht,ae

überprüfen, wennnotwendigmuß die Batteriegeladen werden.

ig entladen unddanach wieder aufgeladen werden.Es ist nichtratsam,

 

 

 

   

   

  
 

   
        
brochen laufen. NacheinerPausevon1 bis 2 Minutenkannererneutbetätigt

Bei den Platten einer schlecht gepflegten veralteten Batteriewird die aktive

.—.deebene auch

Plattenmaterial sammeltsichamBodender Batterieanunderreichtallmählich,
dieunteren Kantender Platten. Dadurch entstchtzwischendenPlattenKurz-
schluß.Eine solche Batterie kann nurdannnoch eineZeitlang benutztwerden,
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wenn der Bodensatz entfernt und der Kurzschlußbeseitigt wird. Eine derartige
Reparatur, die eine Fachwerkstatt vornehmen muß,ist aber nur von kurzer
Dauer und lohnt sich nicht. Ein anderer, häufiger Fehler der Batterie ist das
Reißender Vergußmasse. Die Risse kann man durch Erwärmung, zum Beispiel
mit einem Lötkolben,schließen. Wenn das nicht gelingt, kanneine Pechschicht
auf die Massegegossen werden. Auch diese Reparatur soll nach Möglichkeit
ein Fachmannausführen. Vomeinwandfreien Zustand der Batterie (Abb. 60)
hängtdie Betricbsfähigkeit des Wagens ab. Sie muß regelmäßig gereinigt und
kontrolliert werden. In erster Linie überzeugt man sich, ob sie fest in ihrer
Halterungsitzt undzieht lockere Schrauben nach. Die Pole und Kabelklemmen
müssen frei von Oxiden sein. Oxidschichten entfernt man mit Wasser, mit
zehuprozentiger Sodalösung oder mit reinem Salmiakgeist. Eine oxydierte
Kabelklemme läßt sich mitunter schwer abnehmen. Nach Lockern der
Klemmischraube sollte die Klemmeerst vorsichtig beklopft und gedreht wer-
den. Die Berührungsflächen werden mit säurefreiemFett eingestrichen. Sind
die Pole sauber, so überzeugt mansich, ob die Kabelklemmenfestsitzen. Wenn
nötig, müssen dieKlemmschraubennachgezogen werden. Bei der Prüfung darf
man aber nicht am Kabel ziehen, dadurch kann der Pol im Batteriedeckel
locker werden. Auch die Kontrolle der Entlüftungsbohrungenin den Ver-
schlußschrauben ist notwendig. Diese müssenfrei sein, damit die in der Batterie
entstehenden Gase entweichen können. Eventuell auf der Batterieoberfläche
befindliche Säure muß sorg;

  
  

 

  ältig abgewischt werden. Die Säure leitet Kriech-
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ströme,die die Batterie entladen können. Auch vor Öl und Benzin soll man
‚die ‚Batterie schützen,
DenStand derFlüssigkeit in den Zellen und.die Dichte des Elektrolyts prüft
inan im Sommerallezwei Wochen, imWinter monatlich.Die Flüssigkeit soll
30 bis 15 mm über der oberen Kante der Platten stehen. NachBedarf wird
destilliertes Wasser aufgefüllt. Zur Messungder Säuredichte dient ein Säurc-
prüfer. Die vom Prüfer angezeigteen
Batterie schließen. Wenn die Dichte wesentlich unter1,285|
muß die Batterieaufgeladen werden.Besonders im Winterist dean
Batterie regelmäßigzu kontrollieren, da dieentladene Batterie erwa beiminus
10°C einfriert, eine vollgeladene dagegen erst bei minus 65 °C.

 

‚Lichtmaschine und Spannungsregler

DieLichtmaschine istein Gleichstromgenerator, derüber den Keilriemen vom
Motor ieben wird. Je größer die DrehzahldesLichtmaschinenankers,
- *r wird die erzeugte Spannung. Die Lichtmaschine ist über den

mitderelektrischen AnlageundmitderBatterieverbunden.
Der Regler enthältaußerdemeigentlichenSpannungstegler auch einen Rück-
stromschalter undeinen Strombegrenzungsschalter. Der Rückstromschalter
unterbricht die Verbindung der Lichtmaschine mit der Batterie, wenn die
Spannungder Lichtmaschine kleiner ist als die der Batterie, zum Beispiel
Leerlauf. In diesemFall übernimmtdie Batterie die Stromversorgungder
Verbraucher, das Amperemeterschlägt dann nach der Minusseite aus. Wenn
die Drehzahl des Motors steigt und die Spannung derLichtmaschinedie der
‚Batterieübersteigt,so schaltetderRückstromschalterdieLichtmaschinean das
Netz.Indiesem Betriebszustand speist die Lichtmaschine die Verbraucherund
ladet die Batterie. Jenach Größe des Ladestromes schlägt das Amperemeter
nach der Plusseite aus. In eine weitgehend entladene Batteriefließteinhoher
Ladestrom. Bei voll geladener Batterie geht das Amperemeterauf den Null-
punkt zurück. DerSpannungstegler ist ein elektromagnetischer Schalter, der
die Lichtmaschinenspannungbei mittleren und hohen Drehzahlen in einer
Höhe von 13,2bis 14,8 V konstanthält, DerStrombegtenzer begrenzt den
een
neee G adie

Befestigungsschrauben i (Abb. 61) ..
uns BeReleene (Abs ef)nderamac Kochac kenMi
und wennnötignachgezogen werden. Bei dieser Gelegenheit sollten auch die
Schraubendes Anlassers kontrolliert werden. Die beiden Kohlebürstender
Lichtmaschine nutzen sichmit der Zeit ab. Ein Teil desMaterials der Kohle-
bürstenverschmiert den Kollektor. Wenndie Kohlebürsten auf dem Kollektor
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Abb, 61°
Lichtmaschine im Schmitt; 2 —
‚Kollektor, a — Deckeldeshinteren
Lagers, 3 — Schmienstelle:des vor
deren Lagers, 4 - Keilriemen.

 

nicht einwandfrei anliegen, entstehen Funken, die kraterartige Vertieft
am Kollektorhervorrufen können. Außerdem verschmutzen Staub ind Öl.

dämpfe den Kollektor, Lose anhaftenderStaub kann mit trockener Preßluft
weggeblasen werden, notfalls mit der Luftpumpe.
Zur Reinigung

des

Kollektorsvon demanhaftenden Kohlematerial sind.
Hitschlederoderein sauberer Lappengeeignet, die auch mit Leichtbenzin

 

  

  

(Feuerzeugbenzin) befeuchtet w ı können. Bei der Arbeit itdemben-
enLappen istV« :Leitungen sollten damit

berührt werden, denn das Benzinkann eventuell dieIsolierung lösen.
Die Lichtmaschine darferstwiederin Betriebgenommen werden,wenn das
Benzin abgetrocknetbzw.verdunstetist. Die SpurenderFunkenbildungkön-
nen miteinem sehrfein gekörntenSchmirgelleinenentferntwerden, daskeine
mit dem bloßen Auge sichtbaren Riefenverursacht. Die Krater kann man
meistnichtvöllig beseitigen. Bei diesen Nachpolieren wirdaber dieFläche
geglättetunddieOberflächewiederetwasvergrößert.Sind die durchFunken-
bildung entstandenenSchäden ‚rößer, so sollteder Kollektorin einer Fach-

werkstatt überdreht bzw. werden. Die Bürsten sind auszutauschen.
Ein einwandfrei Kollektorsicht sauber und glänzendaus,DieKohlebürsten
müssen ebenfalls sauber undfrei von Öl und Fett sein. Sie müssen sichim
Bürstenhalter leichtbewegen, dürfenaber nichtzulocker sitzen. DieKontrolle
ee,1000bis 2000 km

DieSchmierung derLichtmaschie st nach je 18.000km, also etwa jährlich,
notwendig.Dashintere kollektorsei ig Lagerdes AnkerskannnachAbnahme

desDeckelsmitneein yeschmiert werden.Imvorderenantriebsseitigen
enbefindet Teopföler, inden 5 bis 6 Tropfen Motorenölein-
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Zur Kontrolle der Lichtmaschine und des Spannungsreglers (Abb.di
das Amperemeter. Funktionieren Lichtmaschine und Spannungsregler ein-
Maeeggeladen, so wird dasInstrument in der

 

Der Anlasser ist einGleichstromhauptschlußmotor, dessen Schaltung die
Abbildung 63 zeigt. Mit dem Drehen des Zündschlüssels schließt manden
Sicosikendis Roh +. Dis Relıe cher den Elehtromagieta Adlaie
cin, der das Anlaserritzel in den Zahnkranzdes Schwungrades cinspurtund
dann erst den Stromfür denAnlasser einschaltet.DerAnlasser(TypCT4) hat
eine Nennleistungvon 0,6 PS, das Drehmoment beträgt 0,9mkp.
DerKollektor,diedie Bürstenunddie Bürstenhalter erforderndieselbeKontrolle
und Wartung wie die Lichtmaschine. Nach 1000 bis2000 km sollendie

 

  

      
 

  

      
   

ect AaAnime Anlas-8- Äntas-
ser, 2 — Batterie, 3 — Schalter,     
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langen Stiftschrauben, die das hintere Lagerschild des Anlassers am Gehäuse
festhalten, ‚geprüft und wenn notwendig nachgezogen werden. Auchdie
Kabelklemmschrauben und die Kabelenden sind zuToterolliren Wann‚sie

oder verschmutzt sind, müssen die Berührungstlächen gereinigt
werden. Der Anlasserll in Abständenvon 24.000 kunausgebaut und zur

Kontrolle einer Fachwerkstatt übergeben werden. Die notwendigen Repara-
turen sind Aufgabe der Fachwerkstat.

Die Zündung

Im Primärstromkreis derZündanlage !ließtder Stromvon der Batterie bzw.
‚Lichtmaschineüber das ZündschloßzurZündspule,von derSpule zumUnter-
brecher und von dort zur Masse. Die fürdie Zündfunken erforderliche Hoch-
estundüberdenZündverteiler

den einzelnen Zündkerzenweitergeleitet. Die Unterbrecherkontakte
and 3, ker feanende »Amboß« und der bewegliche »Hammer« (Abb.
65) werden durch Federkraft geschlossen. Der Kendensacor (16) ist den
Unsalapelurkunsalenpeall) geschulten Srautscdencedie Eonkenkikling
andenKontakten.Die Zündverteilerwelle(3) wird vomM« torang i
Die Nocken an der Verteilerwelle hebenbei jeder Vi
Hebel vomAmboß ab.newen

  

Abb. 64
Zündspule im Schnitt; x —- Primärwicklung, 2 — Sekundär-
wicklung, 3 — Eisenkern: 4 — Zündkabelanschlaß, 5: 



  Abb.65ee.Kontakt, 2 — Hebel, 3 — Welle,4 — Verteilerläufer,
— Kontiktfinger,6 — Skala,7 — Stellschrauben,8 — Unterdruckzündver-

Aalen 9 = Membrane mit Verstellstange, 10— Kondensator



unterbrochenund es entstcht auf der Sekundärseite der SpuleSpule ein Hochspan-
nungsstromstoß. Die Hochspannung wird vom Zündkabel in den mittleren.
Anschluß der Verteilerkappeundzum Kontaktlinger (5) des Verteilerliufers
osnn.Beder Drehung der Welle steht der Verteilertinger

Zündkerzenanschluß gegenüber. Das Zünd-
ERenSkrom mu der Zündkerze, anderen Elektroden der Funke zur
eree‚imZylin-

ed; de: ee überspringen.
ImVerteilerist eine Fliehkraftzändverstellung adiedas Nockenteil

5 vonderDrehzahl in Drehrich

au

de:Verslerwells yapaallıKai
an der Zündkerze früher aus

iD x kt noch abhängig vom Unterdruck _
imeeleDie l dose (8) ist zu diesem Zweck durch das
dünne Messingrohr mit dem Vergaser verbunden. DieMembrane (0) ver-
Erlen
Stellschrauben (7) Zündzeitpunkt in gewissen
‚Grenzenverstellt werden, um dieeelung deree,

‚anzupassen, Vor der Einstellung

der

Zündung wird der ‚der
Unterbrecherkontakteauf0,35bzw. 0,45 ram eingestellt, DieKontaktemüssen
‚dab« vonNockenvoll geöffuer sein. BeiderGrundeinstellungder Zündung
enZunächstwirdderKolbendeserstenZylinders

‚ex liegt demKühler am nächsten -—- kurz vor denoberen Torpunktam
Endedes Verdichtungsaktesgel.DazuschrubrmandieZündkerze dies
Zylinders heraus undstecktanihre StelleeinenPa;‚pierstöpsel.

Mit

deı
‚kürbel wirdder Motornnae:den

 

 

  

    



ee(1)gegenübersteht,Dasistder Zündzeitpunkt.
en.m Schwungrad kennzeichnen den oberen
Totpunkt., .
KaeeaaNen Nullpunkt der
Skala (6). Dann wirdne ıplatte am Motar-
block gelockert. Das V: use wird links herumgedreht. (autgegen
den Ubszeigersina), bisich4KanynketschließenDes Yklieliagee ud
‚dabeifestgehalten bzw. in Drehrichtungnach rechts gedrückt. Am Unter-
brecheranschluß— dort ist das vonder Zündspulekommendedünne|Kabel
angeklemmt—wirdcine Prüflampe :hlossen, deren zweiterKontakt
Een zu verbinden ist.ans Ir
Verteilergehäuse ganz langsam ts(im Uhrzeigersinn)

Imreschen,beginnt.IndieserStellungwirddie
der Skalenplatteam Motorblock festgezogen. Zum Schluß wird die Kurb
aeUmdrehungen mit derHandkurbelgedreht,die letzteViertelumdre-
geTaogsamıWenndeindie Pelikangeudnen
muß, Kugelim SchwungraddemZeiger am Gehäuse (Abb. .66) gegen-
überstehen. Kay Mar) osepliraennerHrseluse bestätigt,so kann die

2 se die Zündkerzewieder eingeschraubt ‚werden usw.

    

   

 

Borkenie Vorzunäungirlehilen2 gleic ungen
bis zu 5° wurden bereitsgemessen. In sc ellemalacehmeiertat
oder der ganze Zündverteiler ausgetauscht werden.
Ban batjerBrendeiossllung susselten23°Viinegmap
Oktanzahl des Kraftstoffes von76, Bei Kraftstoffenmit odergröße-
rer Oktanzahl kanndie Zündungmit Hilfederbeiden Stellschrauben(7)und
der Skala (6) in Abbildung 65um 10°früher (+) oderspäter(—) eingestellt
werden.Die aufden NullpunktderSkalabezogene Grundeinstellung wird
dadurchnichtbeeinflußt, DieZündung ist guteingestellt, wenn beim plötz-
lichen Beschleunigendesbelasteten Wagens im vierten Gangbei einerGe-
schwindigkeit von30bis 40 km/h ein schwaches Klingen zuhörenist, I

der Klopfen stark undscharf,sosteht die Zündungzu früh.
Istkein Klingeln zuhören, so steht sie zu spät,DieKorrekturderEinstellung
en(7) vorgenommen.
DerVerteilerfinger () leiter den Zündstromjeweils andenentsprechendder
Drehrichtung nächstge n Kabelanschluß weiter. Beim Einstecken der
Zündkabel muß deshalbdie Zündfolge derZylinder 1—3—-4—2 berücksich-
ägt werden. Ausgehendvom Anschluß des zumZylinder ı führendenZünd-

ce

     

   



‚kerzenkabels wird inden entsprechend der Drehrichtung des Verteilerfingers
nächstgelegenen Anschluß daszumZylinder3führende Zündkabel eingesteckt,
danachdas desZylinders 4 und zumSchluß die Leitung zur Zündkerze des
Zylinders 2, wie es auch der Schaltplan (Abb. 58) zeigt.
Der Zündverteilergehört zu den häufigsten Fehlerquellen des Benzinmotors,
Seine Wartung erfordert deshalb eine besondere Sorgfalt. Nachje 1000 bis
2000 km soll der Zündverteiler geprüft, geschmiert und vorallem gereinigt
werden. Bei der Reinigung wird die Innenseite der Verteilerkappe und das
Innere des Verteilergehäuses mit trockener Preßluft ausgeblasen und der
Schmutz mit einem nicht fasernden Lappen beseitigt. Den Lappen ziehtman
auchzwischen den Unterbrecherkontakten hindurch. Sind die Kontaktflächen
verölt, so reinigtmansie miteinem in Leichtbenzinoder Spiritus getauchten
Lappen. Weiler prält ana die Kabelauschline. SiddeIocher; vo aan dir
Kontaktflächen gereinigt, dieKlemmschraubenangezogenbzw. an den Zünd-
kabelndie Federkontakteetwasaufgebogenwerden, Auch die Isolierung der
Kabel istzu prüfen. Nach ein bis zweiJahren wird dieIsolierungder Zünd-
kabel meistens rissig,die Kabelmüssen dann erneuert werden. Zur Prüfung
der Oberflächen der Unterbrecherkontaktemüssen diese ausgebaut werden.
Eventuelle Unebenheiten, Brandspuren usw. können aeinem feinen
Schmirgelleinen oder Schmirgelstein bzw. mit einer Kontaktfeile entfernt
werden. Esistjedochratsam,hierbei nicht zuviclMaterial vonder Oberfläche

\ Nach demEinbau der Kontakte muß ihrAbstand ge
0,45mm) wiedergenau eingestelltwerden. Bei dieser Gelegenheit wird aı
der Rohranschluß desUnterdruckzündverstellers auf Festsitz geprüft. In Ab-
savos29 0nakanrl de Zimdreruet in eine: Fadkescheun uber

It we
‚AmZündverteilergibtes vier Schmierstellen.Nachje 1000 bis 2000 kmver-
‚drehtmanden Deckel der Staufferbüchse um eine halbeUmdrehung (rechts
herum).Wird die Stufferbüchseler,sa ist sie mit Heißlagerfett nachzufüllen.
Der Bolzen des Unterbrecherhebelssoll nach 2000 kmeinen Tropfen Moto-
renöl erhalten. Vier bis fünfTropfen Motorenöl werdeningleichenAbständen
indieBuchse des Zündverteilernockens getropft. Auch der Schmierfilzam
Unterbrechernocken braucht alle 2000kmeinen Tropfen Öl (Motorcn-oder
Spezialöl). Nach je 6000kmwird die Filzscheibe unterhalb der Unterbrecher-
platte durchdieÖffnung mit der Aufschrift »macno« mitzweiTropfen Moto-
renöl getränke.

Die Zündkerzen x

Diefür den Moskwitsch 408 verwendeten Zündkerzen (Abb. 67) haben die
"TypenbezeichnungA 7,5 YC bzw. A95.Sie entsprechen einemWärmewert
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Abb. 67
Zündkerze im Schnitt; 1 — -Masseelektrode; 3 — Mittelelek- z B
‚trode, 3 — Dichtung,4— Gehäuse,
5 + Kolator N
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5 = 4

$ # 3 21

yon 200 bis 225.Das Kerzengewinde ‚hat die Abmessungen14 X1,25mm
(aus derDDR-Produktion eignen sichdieIsolator-ZündkerzenSM 14-200
oderuochbewer die TypePM1414—225). Der Isolator der Zündkerzeerwärmt
sich im Verbrennungsraum. auf 500bis 700°°C. Bei dieser Selbstreinigungs-
temperatur wirddaseventuell auf die Zündkerzegelangende Ö€sofort ver-
brennen. Bei einer höheren Temperatur würden Glühzündungen auftreten,
beizu niedriger Temperatur setzen sich Rußund Ölrtckseindean,dieschließ
Jich dieFunktion stören und die Zündkerze aussetzen lassen. DerWärmewert
an Qualitätskennzeichen der Zündkerze.Jegrößerseine Zahl,
umso höhere Temperaturen verträgt die Zündkerze. in einemMotor
‚eine Zündkerze mit einem fürdiesenMotor zu habenWärmeient benutzt,
‚so wird dieKerze nicht heiß genug,sie verrußt undfällt aus. EineKerze mit.
zu niedrigem Wärmewertwürdeüberhitzt werden und unter Umständen
‚ernste Schädenam Motorverursachen. Es ;istdeshalb schrwichtig,nur liche
Zündkerzenzu verwenden,die einenWärmewerthaben,derdemMo t
entspricht, Die Farbe desIsolators läßtdarauf schließen, ob die
Zündkerze den rechenden Wärmewertbesitzt. Ist der Tsolator dunk
braun,a
hoch, Ist derendieElektroden

  

   

 

   

  

 

werder Zündkere,A

DasAuchhen Zündkersenisolators lt nämlich auch Fehleram Motor,
and lung e

i eichin,abee derkolios Jankel eomobidie ie
Aigenea unbis graugefärbt,
so sind Vergasereinstellung und Zündeinstellungricht > weißebis hell-
SmTreds Karie autcinzu mager: Gasgemich oder uf eine

che Zündeinstellungschließen.
Dichten die Kolbenringe des Motors nicht mehr richtig ab,ee
ÖlindenVerbrennungsraum. Die Selbstreinigung der Zündkerze kann mit

'&Moskwitsch
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‚der Verschmutzung nicht mehr Schritt halten, die Zündkerze verrußt und
fällt aus. In diesem Fall muß der Fehler durch eine Überholung des Motors
behobenwerden. EineZündkerzemitniedtigeremWärmewertkannhöchstens
als Übergangslösung bis zur Reparatur benutztwerden.
Die Prüfung der Zündkerzen ist nachje 2000 km ratsam. Zur Reinigung der
Kerzen wird eine harte Bürste, aberkeine Drahtbürste benutzt. Vonden
Elektroden und demMetallkörper könnenfestgebrannte Rückstände mit der
Klingeeines Taschenmessers abgekratzt werden. Manche Zündkerzen sind

, von ihrem Isolatorkönnendie Verbrennungsrückständemit Benzin
eneeeenanenBedr
Motor in gutem Zustand und hatnur einengeringen Ölverbrauch, so genügt
es,die Zündkerzenalle 4000 bis5000kmzureinigen. Nach längeremGebrauch
‚entstehenamIsolator feine Risse, dieKriechströme begünstigen, deren Inten-
sität mitderAbnutzung der Zündkerzezunimmt. Dementsprechendwird der
Funke schwächer. Aus diesem Grundeist es ratsam, die Zündkerzen nach
10000 kmzuerneuern.
‚BeiderPrüfungderZündkerzen ist auch der Elektrodenabstand zu kontrollic-
ren. Ersoll beimMoskwitsch 0,6 bis 0,75 mmbetragen. Im Betrieb kann
sichderElektrodenabstand verändern, zum Beispiel durch Abbrand. Zur
‚Kontrolle des Abstands dient eine Fühllehre, zur Not eignet sich auch ein
Stück Drahtmit0,6bis 0,75mm Durchmesser. Paßt dieLehreoderderDraht
nichtzwischendie Elektroden,istderAbstandzu engoderzu weit, so muß
‚dieMasseelcktrode vorsichtig nachgebogen werden. Einen kleinerenAbstand
erreichtmandurchvorsichtiges Klopfenauf die Elektrode. Zur Vergrößerung
des Abstandsbiegt mansiemit derKlinge des Taschenmessers nach außen.
Zur KontrollederFunktion derZündkerzen gibtes verschiedeneMöglichkei-
ten. Manläßtden Motoreinige Zeit laufen.NachdemAbstellen |en
mitder Handdielolierkörper derZündkerzen. Hatsich der Tsoli
ner Zündkerze weniger ohne als der der anderen, sa funktionien die
Zündkerze nicht, Wird währenddes Motorlaufs eineZündkerzekurzgeschlos-
senoder Kabelabgezogen,so ändert sich derLeerlauf des Motors, denn
dieser ZylGelanle ecanFaichm, Hat diegeprüfte Kerze aber
bescts Lochernieht Toni: = wid derKrachhersuchm. die
Kabelunterbrechung denLauf des Motors nicht beeinflussen. Manbrauchtalso
dieZündkerzen ni ;unbedingt herauszuschrauben, umfestzustellen, welche

Zurleichtenndverläßlichen Prüfung der Zündkerzen dient ein bleistiftför-
miger Funkenprüfer, dessen metallische Spitze an die Zündkerze gehalten
wird. Funktioniert sie richtig, wird dasmitNeongas gefüllte Glasrohr in dem
Prüfer in regelmäßigen Perioden intensiv. aufleuchten. Ist das Aufleuchten
unregelmäßig oder schwach, besteht eine Kerzenstörung. Istmdem Glastohr
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‚kein Anfleuchten zu schen, sofunktioniert die geprüfteZündkerze überhaupt
nicht. Die Funkenbildungkann auchunmittelbar beobachtet werden, wenn
dieZündkerze ausgeschraubt und mit ihrem Kabelanschluß versehen aufden
Motorblockgelegt wird Mesieuakı, Beim Durchdrehen des Motors ist
die Funkenbildungzwischenden Elekroden gut sichtbar.
Noch einige Hinweise Einschrauben soll immer eine einwandfreie
Dichtung unter der Zündkerze liegen. Die Die j

Beiseinmus de SatScananalRedeBram,

  



Gehäuse halten. Die Einstellung desin der DDRüblichen Scheinwerfertypsmit
asymmetrischemAbblendlichiist in der Betriebsanleitung des Moskwitsch
408 beschrieben. DieEinstellung solltejedoch in einer Werkstattvorgenomnien
werden. Die Werkstätten Yerlügen über optische: Kontrollgeräte, die die
Einstellung wesentlich erleichtern und eine maximale Genauigkeit gewähr-leiten.

Scheibenwischer und Waschanlage

Außer den Scheibenwischern hat der Moskwitsch 408 auch eineScheiben-
waschanlage. Bein Druck auf dieFußpumpespritzt cine DüseWasserstrahlen
andenoberenRandderWindschutzscheibe (Abb. 69). Dadurch wirderreicht,
daß sich dieScheibenwischerblätter bereits zu Beginn des Regens auf einer
gut befeuchteten Fläche bewegen können, Ist die Windschutzscheibe trocken
oder nicht genügendnaß,0 würden die ischerarmeden StaubundSchmutz

at de ich beeinträchtigt.
würden ‚dabei die Staubkörnchen das Glas zerkratzen.

in ihre
he alten Rand derWaltermkehesan N 'ben die

n dieser Stelle stehen, sokann das Antriebsgestängeentsprechend
verstellt werden. Das von den Wischernfreigehaltene Sichtfeldsoll in Form

 



und Größe der Abbildung 69 entsprechen. Nach4000bis 5000kmsollen die
‚Achsen derWischerarme mit ı bis 2 Tropfen Motorenöl geschmiert werden.
Das Öl wird auf die Achsen getropft, es dringtauch in dieLager ein.

Die Sicherungen
eneehend
werferangeschlossen. An eenSieanghauende Dial er
Blinkleuchtensowie dasKühlwasserthermometer, der 5
der Kraftstoffanzeiger. Diese beiden Sicherungenstehenen
der Zündung unter Spannung.Die dritte Sicherung,diedas Hornsichert, ist
dirckt an die Batterie geschaltet. Eine durchgebrannte Schme]
nichtmit einem dickeren Draht repariertwerden. Die Sicherung:
wirkungslos. Brennt auch eine neue Sicherung wieder durc
Kurzschluß vor, der erst beseitigt werden muß. Wenn der i
Blick nichtzu entdecken ist,so klenmtman die einzelnen an dieser Sicherung
augeschlosene Geräte ab indonen wieder an, um den defkhrnZeigmi
finden. Meistens ist eineLeitung, ein Anschluß oder eineFassung schadhaft,
Die Befestigung der Sicherungsdosc und die Kabelklemmen solltensystema-
tisch geprüft und nachgezogen werden.

‚Die Fehlersuche

Die Isolationder elektrischen Leitungen wird nit der Zeit rissig. Es kann
auchvorkommen.akanseheAdaderKeleinien busclinDieFeat
Teile müssen ausgetauscht werden. Meistensbricht eine Leitungin der Nähe
‚der Klemmstelle oder des Kabelschuhes. ZurVerbindung vonLeitungenent-
fernt man von ihrenEndenin einer Längevon 10bis ıs mm. solationund
nnen
einer Flachzangean Leitungsendegepreßt w. haltbarer zuver

istjedoch eine gelötete Verbindung,„BeimAnschrubender Kabeschuhe
tet man auf metallisch blanke Berı

DieZünikahst habenIedernäcStecken, din in di Sccchlnchan derYerzila-
‚kappepassen. Die Steckbuchsen müssen einwandfrei an den Kabelenden be-
festigt bzw. Beloterrin undBesinKineBachweaatsen. AuchdaZarado
Gummikappenan den Zündkabeln istzuprüfen.Wennnotwendigbiegtman
die Federn derSteckanschlüsseetwasaufund erneuert fehlerhafte Gummikap-

Gen eineLampe oder in Grat niceficktionien, so br dus Schalnchemn
Aufklärung darüber, an welchen Stromkreis der betreffende Verbraucher
angeschlossen ist. Die farbigen Leitungen können bei der Fehlersuche als
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Wegweiser dienen. Wird die schadhafte Stelle nicht gefunden, so mußsie
systematisch eingekreist werden. Zur Fehlersuche eignet sich eine 12-V-

e. Eine ihrer LeitungenwirdanderMasasgeklitaut,aneiner Stelle,
‚dienicht Jackiert ist, denn Lack leitet keinen Strom. Mitder anderen Leitung
‚der Prüflampetastet man die Anschlüsse in dembetreffenden Stromkreisab,
‚vonder Stromquelleausgehendbiszudem nichtfunktionierenden Verbraucher.
Steht der geprüfte Punktunter Spannung,so leuchtetdiePrüflampe auf, Der
Echler liegt dort, wo die Prüflampenichtnıchr leuchtet. Bei der Reparatur
wirdder betreffende Stromkreis ausgeschaltet, um Kurzschlässezu vermeiden.
Läßtsich derbetreffende Zweignichtabschalten, so wird das Massckabel der
Batterie abgeklemmt.

‚DieKontrollinstrumente

Die Kontrollinstrumente für die Kühlwasserwmperatur, den Öldruck, den
Tankinhalt und die Batterieladung wurden bereits in den entsprechenden
eeeeeein
‚km/h an, der mitihm kombinierteKilometerzähler registriert die Fahrstrecke,
die derWageninsgesamt zurückgelegt hat. Bar denAhurehdes Tahoncian
erWelle, dieam Getriebe angeschlossenist.
Besonders bei öheren Geschwindigkeiten zeigtdas Instrument meistens mehr
an als tatsächlich gefahren wird. Es ist deshalbratsam, in größeren Zeitab-
ständen die Genauigkeit des Tachometerszu über;
DieKontrolle wird am besten auf einer relativgeraden und ebenenStrecke
eevorgenommen, wobei der Wagen mit gleichbleibender Ge-

itrollt, Miteiner wirddieZeit gemessen,dieder Wagen
für kmWegstreckebenötigt. Messung nimmt man beiverschiedenen
Geschwi iten vor. AnhandFeundder j Anzeige
eenele wurdedie
für die Strecke von ı km benötigte Zeit in Sekundenderentsprechenden,
tatsächlich gefahrenen Geschwindigkeit gegenübergestellt,

in 2 seo sen 5 wm sm =

s =>» yo una oa sa

kunflı 30 85 90 9 10 m mo 1 mo ı2s

s 3.2.0.3 36 344 337. 363:.30 28,8

Die Abweichung des Kilometerzählersist wesentlich geringer als die des
Tachomerers. Auf derAutobahn kann die Anzeige des Kilometerzählers mit
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den Kilometersteinen verglichen werden,um die Abweichungfestzustellen.
Der Unterschied kann— in Prozent ausgedrückt —beispäterenAblesungen
berücksichtigt werden.
Die Funktion der beiden Instrumenteberuht aufderDrehzahl der Getriebe-
a,bzw. DichDerangezeigte Wert ist also vonder
Drehzahl des Rades,aber ni vomRadumfangabhäng „Der zurückgelegte
Weg ist jedoch das Produktdes jangs und |anWenn
zumBeispiel ein Reifen mit einem größeren Durchmesser auf die Felgen
montiertwird,sosind dieGeschwindigkeit undderzurückgelegteWeggrößer
dievondenInstrumenten angezeigtenWerte.a
messer werdenwohl höchstens in Ausnahmefällenv ihnen
wirdder Motor stärker beansprucht, weil dieBe
undee‚werden können.Der Reifen-
umfang ändert sich aber auch mitdemLuftdruck im Reifen, undauchder
Verschleiß kannden Umfangbeeinflussen.Diesich darausergebendenUnter-
schiede sind zwar gering, sie müssen aber bei der gelegentlichen Kontrolle
desInstruments in Betracht gezogen werden.

 

 

  
 



Die Wartung des Moskwitsch

Die Voraussetzungfür die Betriebssicherheit des Wagens ist die Pflege und
Wartung. Es ist ratsam, den größten Teil der Wartung selbst once.
‚Auf diese Weise lernt man den Wagen, seine Funktion, seine individuellen
Eigenheitenund seinen aleben, ‚kennen. Fehler und Mängel
werden rechtzeitig erkannt, und mit guter Annäherungeingeschätzt
werden, wielange derWagen noch betriebstähig sein wird und wanner zur
Reparatur bzw. Überholung einer Fachwerkstatt übergeben werden muß.
‚Vom technischen Gesichtspunkt berrachtet, ist es offensichtlich das zweck-
mäßigste, bei Wahrnehmung eines Verschleißesdas betreffende Teil sofort zu
reparieren oder auszutauschen bzw. nachzustellen, wenn das möglich. ist.
Zum Beispiel bei der Kupplung und Handbremse, die einem zunehmenden
Verschleiß unterliegen, ist die Möglichkeit der Nachstellung durch die Kon-
struktiongegeben. Teile, die nichtmehrmitSicherheit funktionieren, müssen
natürlich ausgetauscht werden.DerEinbau eines neuen Teiles istindenmeisten
Fallen zwecknäßigerundauchbilliger als die Reparatur der Verschleißstelle.
Die Ersatzteilesindnormalerweise nicht allzu teuer, kostspieliger ist das Aus-
men.Es istalso deshalb angebracht, den Austausch eines verschlisse-
nenTeils im Zusammenhang mit einer größeren Reparaturdurchzuführen,
wobeidieDemontageohnehin vorgenommen werdenmuß. Häufigwirdder
Verschleiß einzelner Bestandteileerstbei dieser Gelegenheit bemerkt.
AndereFehlertreten unerwartet auf, zumBeispiel Brüche, Risse, Ausfall
derGlühlampen, der Zündspule usw. Brüche folgenmeistnach bereits ent-
standenen Rissen, Im Anfangsstadiumwird einRiß meistens überhauptnicht
‚oder nurzufällig wahrgenommen,da der Wagen nicht mit einer solchen
Gründlichkeitgeprüft werden kann,denn dazumüßten alleBestandteile aus-
‚gebaut werden. Die Einzelteile des Wagenssind auchin einemMaße über-
dimensioniert, daß sie bei bestimmi Gebrauch nicht brechen.
Materialfehlersind jedoch nicht lossen, es ist aber anzunehmen,daß
sie bei neuen Wagen innerhalb der Garantiefrist auftreten. Im ungünstigsten
Fallkannauch beieinem älterenWagennacheinerReparaturinfolge umsachge-
mäßer Montage,Samy, Übekaung vdr-einesMaterialfehlers irgendein
Teil brechen. Im allgemeinenistaber anzunchmen, daß nach der Reparatur
solche MängeleineZeitlang nichtauftreten werden, vorausgesetzt, derWag,
wird bestimmungsgemäßbenutzt. Angesichts der zahlreichen
aea‚der Wartungdes Wagens große Sorgfalt zuide
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Instandhaltung, Pflege, Verschleißkonrrolle

Diesorgfältige Wartungverlängert nicht nur die ı.<bensdauer des Wagens,
sondern eineraauch die Erhaltungskosten und erspart unangenehme
Überraschi en, zum Beispiel einePanneunterwegs, eventuell sogar während
einer isc. Allgemeine Hinweise zur Wartungwurden bereitsin den
SaecluenMakeee Ineen Kapitel sinddieeinzelnen Kon

sarbeiten Kontrollen nocl zusammengefaßt und. systemat
nl1Maui, IWarenDie
einzelnen Arbeiten wurden wie folgt

täglich fällig
nach je 2000 km fällig
nach je 4000 km fällig
nach je 6000 km fallig
nach je 12.000 km fällig
nach je 24000 km fällig

im Frühling und im Herbst fällig

Bei der täglichen technischen Durchsicht sind zu prüfen:
Sand derKipper
stand im. Kurbelgehäuse

‚Bremsflüs in beiden Behältern
Austritt bzw. Abtropfen von Wasser, Öl oder Bremsflüssigkeit (vor der
‚Abfahrt nachsehen, ob sich unter dem Wagen Ölspuren befinden)
Funktion des Horns, der BeleuchtungundderFahrtrichtungsanzeiger
‚Luftdruck in den Reifen
Funktion der Fuß- und Handbremse
Zustand der Lenkung,insbesondere deren Spiel

Nach je 2000 km sind zu schmieren:
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Welle des Zündverteilers
Lagerdes Unterbrecherhebels
Nockenbuchse und Schmierlilz am Nocken
Getriebe (Ölstand prüfen)

Nachje 4000 km sind zu
aeLauf des ee
sämtliche Dichtungen des Motors
alle Rohrleitungen des Schimiersystems
Dichtheit des Kühlsystems
Kühler und Gestinge4Kühlerjalousie
Dichtheit der Kraftstoffleitung zwischen Benzinpumpe und Vergaser
Gestänge der Drosselklappe
Gummilagerungder Motoraufhängung
Befestigungdes Vergasers, des Auspuftrohrs und des Luftfilters
anleedns iu der Ölwechkel im Meter erforderlich, dakenu dan
Feinfilterzu reinigen und der Einsatzzu erneuern

Nachje 6ooo km sind zusätzlichzu prüfen bzw. zuschmieren:

Luftfilter (Reinigung und Ölwechsel)
Gummibuchsen der vorderen Querlenker
vordere undhintere Stoßdämpfer
Einstellung der Vorspur und des Radsturzes
‚Räder (eventuell umsetzen)
Beiesigung allen Zubehörs an der Karosserie

Zändverteile (Rei instellung)er inigung, Ein 1
Zündkerzen (Reinigung, Einstellung)
Sicherungen undBefestigung der Sicherungsdose
Scheinwerfer (Einstellung)
Abflußlöcher an den Türunterkanten (Reinigung)
Eilzscheibe des Zündverteilers unter der Unterbrecherplare
Ölgrobfilter (abgesetzte Rückstände ablassen)
GelenkeErlenunddieRollenwelle (insgesamt sechs Schmier-
stellen)
‚Seilzügeder Handbremse (drei Stellen)

_ Handbremshebel im Führungsrohr
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Nadellager der Kardangelenke Stellen)
Hlinzerachse bandVenenaklin)

Lenkgerriebe
hinteres (am Kollektor gelegenes) Hichtmaschinenlager
Vorderradlager
alle beweglichen Teile der Karosserie

Dun 12.000 km sind zu. kontrollieren:
N zerlegen undreinigen)

d Bremstrommmeln(zerlegen und reinigen)
Spiel der vorderen Querlenker
Gummibuchsen in den Augen der Blattiedern
Scharniereund Gelenke der Türen, der Motorhaubeund desKofferraums

Nach je 12000 km sind zu schmieren:
Bla Ieeaei

‚Getriebe (ÖlÖlveche)

we(Schmierstoffwechsel)

Nach je 24.000 km sindaußerdem zu kontrollieren bzw. zu schmieren:
‚Ventile einschleifen
Kraftstoffbehälter ausspülen (Schmutz und Wasser entfernen)
Belüftungssystem der Ölwanne reinigen
biegsame Welle des Tachometers schmieren
Zündverteiler, Lichtmaschine undAnlasser ausbauen und einerFachwerksentt
‚zur Kontrolle übergeben
hydraulische Anlage der Bremse und der Kupplung spülen und neu füllen

Im Frühling und im Herbst fällige Arbeiten
Lackschäden außen und innen beseitigen

Spannungsregler zur Kontrolle einer Fachwerkstatt übergeben
KühlsysternBeeund derJahreszeit entsprechendmit Frostschutzmittel
‚oder mit Wasser füllen
Getticbegehäuse spülenund mit einem derJahreszeit entsprechenden ‚Ölfüllen

9.



Die sachgemäße Schmierung

Die meisten Schmiernippel sind ständig der Verschmutzung t. ham
durcheinenverschmutzten SchmiernippelFtindasLagergepreß,sogchn
mitdem Fett auch Staub in die Schmierstelle. DieDieanrhrunpeneSndkirn
chenerhöhen gerade anden Stellen die Abnutzung, die mitdem Schmiermit-
tel vor schnellem Verschleißgeschützt werden sollen. Vordem Ansetzen der
Fetipresse muß dealb era detSchunterningel miteinem reinen Lappen sorg-
fäldig gesäubert werden.
Je enger die zu schmierenden Bestandteileingepaßt sind oder je größer die
Belastung deeeeedestogrößerer Druck wird
zur Schmierung benötigt. Man vermeide jedoch, diedurch Dichtungen
geschlossenenTeilemitzuhohemDruckzu schmieren. Die Dichtungenkönnen
dabei zerstört werden. Daseilt zum Beispiel für die Kardangelcuke, Zur
Schmierungsolcher Stellen verwendet mangrundsätzlicheine Handfettpresse
die anderen können auch mit einer fußbedienten Schmierpresse al

freien Schmierstellen wird Ihrend derSchmierungsogenannten reien wird wäl mit
dem frischen Fettder verbrauchte Schmierstoff aus dem Lagerspalt herausge-
drückt, Indiese Schmiernippel drückt mansolangeFett,bis ausdemLager nicht
mehr verbrauchte (dunkelfarbige), sondern bereitsdas frischeSchmierfert
austritt, i
Sollte ein Schmiernip; verstopft sein, so schraubtmandenNippelherausund
ersetzt ihnane(wennein Reservestück vorhanden
ist) oderman tauscht den Nippel miteinem einwandfreien Nippelvon einer
anderen bereits geschmierten Stelle aus. Der defekte Schmiernippel sollte
aber sobald wie möglichersetztwerden. Wenn der verstopfiverstopfte Nippel mit

wird, kann eran wide verwendet werden.
milch Der Moskwitsch
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Die Instandhaltung der Karosserie

‚Die Instandhaltung der Karosserie bestcht einerseits aus der Reinigung und
‚dem Schutzder einzelnen Teile, andererseits aus der Kontrolle undAufrechter-
haltung der Funktionsfähigkeit der beweglichen Teile. Dazu gehört noch die
Kindelle dr Dichnngen undihre eventuelle Reparatur.
ee
freiem Zustand befindlichen Wagenzu fahren. Viele übertreiben aus diesem
Grund auch die Reinigung desWagens ‚oder führen diese Arbeiten nicht
iameı seigcinb um, Dalalb anchem angelincht, Ker Inarı ann
eingehender zu erörtern.
Die Karosseriemuß vor Korrosion und deshalb möglichst vor Feuchtigkeit
‚geschützt werden. Wenn aber der Wagen trockengereinigtwird, soleidet
‚daruntergeradejene Lackschicht, diedieStahlblechteilevor Korrosion schüt-
zensoll undderen Glanz dasguteAusschen desWagensbestimmt. Wenn sich
deeSaab mir eiemSaukserdelkidı sndenenAbt, 6 35 din wockine
‚Reinigung noch zuvertreten. Haftet aber der Staub so fest, daßman ihn mit.
einem Lappen abreiben müßte, so muß der Wagen mit reichlich Wasser
gewaschenwerden. Andernfalls würden die Staubkörner die Lackschicht
zerkratzen. Mit Hilfeeiner Politur oder einer Schleifpastekann man zwar
versuchen, den Glanzwieder herzustellen. Bei zu häufigem Einsatz dieses
Mittels wird dieLackschicht aberimmer dünner und schließlich völligabge-
schliffen. BeiderWäschedarfnichtmitWasser gespartwerden.Benutztmanzu
wenig Wasser,sozerkratzen dieStaubkörnchen— ähnlichwiebeider trocke-
nen Reinigung „— Sie Lackschicht. Dasinausreichendem Maße abfließende
Wasser iee die gelösten Staubkörnchen ıb. Diese ee
Wirkungwird erhöht, wenn man dem Wasser cin Shampoon|
LauwarmesWasser löst den Schmutz besser als kaltes,een
nicht warm oderheiß sein.
Eine Autowaschbürste eignet sich zum Waschen besser als ein Lappen. Die
Staubkörnchensetzensichnämlichim Lappen festundzerkratzendann auch
eeaeen

 

 

  

  

sollte di

EEETEinYaEnkelin
‚erhältlichen Autowaschbürsten haben ziemlich lange und weiche Borsten, die
den Lack nicht beschädigen. Die Aukihnngn Baichcı sh auf das
Waschen miteinem Eimer,dermöglichst aus Kunststoff bestehen sollte. Man
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kann ihnauch im Kofferraummitnehmen,erklappertnicht.Wird er sauber
eeeem Sad

ießendes Wasser ist zum /agenwaschen ebenfalls geeignet.
aAutowaschmittel  

  

 

   

 

sionsschutzmitel(Sprühöl)1 ande anKanSealScherben
guthaften. Diese ölig-staubige Schicht schützt vor Korrosion,sie kann sich
aufdie hinteren Blattfedern auch nachteilig auswirken, da der zwischendie
Federblätter eindringendeStaub den Verschleiß fördert.
Die Autopflegestationen waschen den unteren Teil des Wagens mit unter
hohem Druck stehendemWasserstrahl.Wäscht mandas Fahrgestellselbst,
steht meist kein Wasser unter entsprechendemHochdruck zur Verfügung,
MitWasserauseinemEimeroder aus Wasserhahn gelingt r
dieölige Schmurzkruste völligund schnell zuentfernen. Eine harte
ee

 

sprechenden Pflegemielkonscksient werden. des BoriamdBirLad
schließtund ineFasssteigert,Ist dieLackoberflächemattundstumpf,so
kann sie mit einemschleifmii n Poliermittel er
gebrachtwerden.Das Fahrgestellur \ <
mit einem Korrosionsschutzöl (Graphitl
macht, solltesich vorher gründlichı i,
vorhandenist, Beschädigte Stellen könnenmitNitro)
Erist dafürbesonders geeignet, ‚denner trocknetschnell un

   

  

  

     



Schutz. Anschließend wird der Wagen abgeschmiert. Der Korrosionsschutz
‚der Unterseite mit Sprühölist imKnkerese der Lebensdauerdes Wagens
‚äußerst wichtig. ‚Führt man diese Pflegearbeiten selbst aus, sohat man die
Sicherheit, dal sie mit größter Sorgfalt vorgenommen wurden.
Die meisten Zierteile der Karosserie sind verchromt, wenigebestehen aus po-
liertemLeichtmetall.VonZeitzu Zeit streichtman sie mit einem Mctallputz-
mittel cin undbringe sie mit einem trockenen weichen Lappen auf Glanz.
Die -Sn Poliermitteleruschützt die
Metal! vor Feuchtigkeit. Mitunter J ‚keitunter die
‚Zierleistenund verursacht an denungenügend geschätztenStellen Korrosion.
DieRänder der BohrungenfüdieBeestigungsklammernderZirleiten sind
besondersgefährdet, Beider Durchsicht der Karosserieprüftman, ob sich
unter dem unteren Rand der Zierleisten Rostflecke befinden. DieZierleisten
Tora ingrereeee

‚Stellen zu ül fen, Rostspuren zu beseitigen und Lackschäden mit Nitro-
Jack auszubessern. Wenn der richtige Farbton nicht zur Verfügung steht,
streicht man mitfarblosem Lack.
Es kann sich auch ergeben —— besonderswenn der Wagen imWinter im
‚Freien steht—, daßChromschichtenabblättern und der Stahlan diesen Stellen
korrodiert.Währenddes Winterstillstands können die Chromteile mit einer
dicken Fettschichtgeschütztwerden. DennaannMaria
‚müssen die Chromteile besonderssorgfältig gepflegtwerden. Bereits vorhan-
‚dene Rostansitze können mit Petroleum und mit einem Metallputzmittel
‚entferntwerden,daszumindest für kurze ZeitvorweitererKorzosion schützt.
‚Die endgültige Lösungist der Austausch der korrodierten Chromteile oder
‘deren neues Verchromen.
Die Wartung des Innenraumeserstreckt sich auf dieReinigung der Seiten-
verkleidungen, derSitze, der Fußmatten und desBodens. DieMattennimmt
‚manheraus, sie werdenmitWasserodermit einerShampoonlösunggewaschen
und auf einen trockenen Platzgelegt, Vor der Reinigungdes Bodens prüft
mangründlich, ob feuchteStellenzu schen sind. Sie deutenauteine Undicht-
heit hin, durch die dieFeuchtigkeit eindringt. Die eventuelle Undichtheit
muß beseitigt werden, damit der Wagenboden nicht mit der Zeit voninnen.
nach außendurchrostet. Nach dem Waschen und Trocknen überzeugt man
sich davon,daß die den Boden schützende Farbschicht einwandfreiist. Fehlt
irgendwodieFarbe, so lackiert manı dieStellemit rolack,
Nochvordem Einlegender Fußmatten prüftman hiun
wand, die denFahrgastraumvom Motorraumtrennt.
hung, desBrems-und Gaspedals unddie Leitungen zah
gate führen durch Öffnungen in der Spritzwand,
abgedichtetsind, Insbesondere die Dichtungen der häufig ee Pedale
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Diese Arbeit überläßt man einer Fachwerkstatt,Die Annchmlichkeit der
Fahrt ist in hohem Maßvon diesen Kleinigkeiten abhängig.
Anläßlich der Wartung sollen die Scharniere, Türgriffe und Schlösser der
Türen einer besonderen Kontelle unterzogenwerden.Mas. prä,ob sch
die Türen beim Schließen dem Türrahmengenaugenau anpassen.Wenn dasnicht,
der Fallist, so hatsichwahrscheinlichdieLage derScharniere verändert.
Schlecht eingestellte Türen schließen nicht gut, sie klappern während der
Fahtt, Da sich diese anfangs kleinen Mängel schnell vergrößern,sollen die
Türen baldin einer Fachwerkstatt eingestelltwerden. DieEinstellung und.
Befestigungder Türscharriereist ziemlich kompliziert.Dazu mußdieInnen-
vellidung entfernt werden, um an die Schrauben heranzukommen. Die
Wartung der Scharniere kann man selbst verrichten. Etwa vierteljährlich
müssensie mit Motorenöl geschmiert werden.
‚VonZeitzuZeit sollen auchdie TürgriffeundTürschlösser überprüftwerden.
emee

  

  

   

  

danDiaaYe
enetmüssen etwa verchich Bee-=

Der Korrosionsschutz

aee
irkung der Feuchtigkeit,behandelt. DieBeseitigung dieser Schädenistim

alleu Seeedenl 's wichtig. In diesem
Kapitel werdenjeneMethoden behandelt, mit nen.

müssen Fenster
SeeaeTeERed Se
erster Linie an diesen Dichtungen. Sollte eine gelöst
eeee [e befestigt werden. V ie
Dichtungenwerden spröde,zig unddichten nichtmehreinwandfrei. Die
Lebensdauer der ı kannverlängert werden, wennmansie

yon zu ZeitmitGlyzerineinstreicht. ‚Dazu eignetsichein kleinerPinsel

Cemsuiche aaeonpihe,aDa aeic an Türen von
zuverbessern. Beenen
derSchaumgummi saugtFeuchtigkeit auf.DadurchwirdKorrosionverursacht,
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und imWinter friert die Tür fest. Eine vollwertigeLösung istdie Montage
vonneuen Dichtungen.
Beim Wagenwaschenund auch während (‚eines Regens kann durch die mit
den Augennicht einmalsichtbaren Undichtheiten der Fenstereinfassung, aber
‚auchdurchdieSpalten einer schlechtschließenden TürWasser in dasWagen-
inneregelangen. Manche empfehlen, den Gummirahmen derFenster mit
einemeKehae zu behandeln. Auf die Ränder .
Profilgummis Klebstoff fadenartig aufgetragen. Erschließt
WegdesWassers ab (Abb. 73). Das istkeineschlechteMethode, sie hat abe
aucheinen Nachteil. Wenn einmal dieWindschutzscheibe ausgebautoder eine
zerbrochene ersetzt werden muß, so wird dabeider Profilgu beschädigt,
dar amGlasund an der Karosseriefestklebt. Zweckmäßii ist es,miteiner
ee‚der Abbildung74 et 2
‚denProfilgummizu pressen, und zwarhinter ander Karosserie anliegende

ippe. Auf diese Weise wird eine

 

 

  

und hinterdie am Glas anliegende Dichtlippe.
sichere Abdichtung gewährleistet, ohne bei Montagearbeiten den Gummirah-
‚men zu beschädigen.
Nichtnur an der Windschutzscheibe, auch auf anderenWegen kann Wasser
in den Innenraumgelangen. Beim Wagenwaschen soll die Luftklappe der
Heizung stets geschlossen sein, Esistzu kontrollicren,obihre Gummidichtung
bei geschlossener Klappe tatsächlich dichter. Unter Umständen muß die

iie
Ernimmt Wasser auf, das im Winterfostiriert.
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Abb 7

mit Bitumen;Neua
Profilgummis, 2 - Bitumendich-
tung,3. — Handprese

 

Wennder Wagen ‚von unten mit einem unterHochdruck stehenden asser-
‚strahl gewaschenwird, kann esvorkommen,daßdurch
tungen versehenen Öffnu z
Waserableitungsschlauch

hieieundundrendeLappen
Wassernichtins Freie,sondern unter die Matte auf denWag:
Das Bodenblech istzwar mut einem vor Korrosionschütze:
‚hen, mit der Zeit wird aber auchdieser angegriffen,
feucht wird, so kann erdie Korrosion des Bodenbleches nichtver
Er fördert sieeher, da.er die Peuchtigkeit wieaaufnimmt, Bei

  

 

  
 

Beschädigungen des Schutzbslagessollte das Blech mit Bitumen,Pechoder
mitMennigegestrichen werden. ImBodenblechbefinden sichauch Verstei-
Sungssicken, ieweAnmanchenStellenbefinden
sich kleine Gummistäpsel (Abb. 75) mit einer BohrunginderMitte,durch
die das Wasser abiließensoll. Häufig verschmutzen und verstopfen diese

\ sie müssen gereinigtund eventuell vergrößert werden.
Die Türen sollen miteinwandfreien Gemmidichtungenverschensein.Manch-
mal schließen aber die Türen selbst bei neuen Wagennicht genau, und zwi-

m” »



schen den Dichtungen undihrer Auflage bleibt ein Spalt. WenndieGummi-
dichtungennoch iingutemZustandsind, kann dieser Fehlermit einer genaueren
Einpassungder Türen beseitigt werden. Die Schrauben der Türscharniere
werden gelockert, sodaßsich die Scharniere beider Einpassung der Türenan
die richtige Stelle schieben lassen. Dann öffnet man vorsichtigdie Tür und
ziehtdie Schrauben der Scharnierewieder an.
DerKorrosionsschutz derTüren ist sehr wichtig, denn auchan gutabgedich-
teten FensternkannWasser oder Wasserdampf indas Innere derTürgelangen.
Die Öffnungen an den Unterkantender Türen müssen ständig offengchalten
bzw. regelmäßig gereinigtwerden,sonst bleibt das Wasserinnerhalbder Tür
stehen unddas Türblechroster durch. Das Türblech ist zwar von innen mit
einerenSchutzschichtverschen, dieseSchichtlöstsichaber häufig.

neucn Wagen sollte die Schutzschicht kontrolliert und wenn
näig duch einenBitumen- oder Mennigeansrich ersetzt werden.
Die gute Abdichtung der Scheinwerfer ist ebenfalls wichtig, Das in den
Scheinwerfer ein;oungene Wasser verschlechtert das Licht, da das Schein-
we anläuft. Vorallem beschädigt das Wasser oder der Wasserdampf
denScheinwerferspiegel, der schnellseinen Glanz verliert und korrodiert.
Auchbeider EinstellungderScheinwerfer sollte daraufgeachtet werden, daß
die Dichtungen amrichtigenPlatzliegen.
Dieverchromten Teile,Stoßstangen,_ die Frontringe der Schein-
werfer, besondersderenNiete, müssenvorKorrosiongeschütztwerden, und
zwarin Jahreszeit, nichtnur im Winteroder bei feuchter Witterung,

'n anhaftender Schmutzsoll nicht trocken abgewischt
Reiben undnochcherdas Klopfen auf der verchromt

Schäden verursachen kann. ä
ara

A x nn ie mi IoßemAugenicht sichtbaren
‚kleinen ii undPoren werdenvor c ce
sten,den

 

  

  

       

    

enosion, BeispieleSchran:
ceee = ai,Dieverchromten
Schraubenköpfe werdenerdenbei der Montage oft beschädigtundkorrodieren

Wenn nötig solltensieersetzt oder neuverchromt werden.
cheibenwischerwerden häufigvernachlässigt. Sind die Armeund ihre

Nicte verrostet, sokannsich einNietwährend der Fahrt lösen und derSchei-
benwäscher verlorengehen, Auchdie Gummiblätter der
sollten gereinigt werden, gerade gerichtzt undmit einem mit Glyzerin be-
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feuchteten Lappenabgeriebenwerden. DieScheibenwischer bleibendannlange
Zeit hindurch ionsfähig. Die dünneGummileiste wird. aufihrer ganzen .
Länge ander Scheibe anliegen, der Gummiwird sich nicht dehnen,er wird
nicht rissig und nimmt keine S-Form an.
‚Aufgaben des Korrosionsschutzesergebensich im Winter bei deron
der Schlösser undder Bi . Das währendderFahrteir
Wasserfriert hier beilängeremStillstandeinundblockiertdie T fa
dann denWagen, dieMerochaube, die Kühlerjalousie nicht „Wird das
Schloß mit Hilfe eines Türschlüssels mitdünnemÖl geöltund dünnes
die Schutzhällender Bowdenzügegefüllt, könnenderartige Unannehmlich-
keiten vermieden werden.
ZumKorrosionsschutz gehört auch die Wartung der leichtzugänglichen
Teile der elektrischen Anlage. Unkosten werden erspart, wenn man die
Glühlampen, Fassungen, Schalter überprüft undvon Rost und Staub reinigt.
DieGummidichtung des Spannungsreglers muß man austauschen,
veraoder beschnäige inDet, Dünkecber na die Sicherungensoll man
vorsichtig reinigen, DieseAggregate sind nichtnur durchWasserundStaub
gefährdet,sondern auchdurchcindringendes Sprühöl, wennder Motorraum
gereinigt wird. Der Ölnebel dringtleichtunter dieSchutzabdeckungen..Auch
die Zündkabel und die Kerzenstecker erfordern eine Wartung,
Die wässerig-öligen Schmutzstoffe setzen sich in dem Halterfest. der die
Zündkabelzusammentäßt, sie könnenKurzschlüsseoderschwächere Zünd-
funken zur Folgehaben.
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Praktisches Zubehör
Der Moskwitsch 408 hat keine Parkleuchte, dagegen hater mehr Blinkleuch-

ten als notwendig. Die kleinen Blinklampenan denSeitenwerden nicht unbe-

dingt gebraucht. Entsprechend denverkchrspolizeilichen Vorschriften reichen

die vorderenundhinteren Leuchten aus. Außerdem sinddie Seitenblinker so

angeordnet, daßsie beiDunkelheitdenFahrer stören. An ihrer Stelle kann
man Parkleuchten mit je einer 3-W-Glühlampe montieren, die nach vorn

‚weißes, nachhinten rotes Licht zeigen. DieLeitungenmüssen natürlich von
“.nn,Stromkreis getren über einen Schalter an die
icherungangeschlossen werden, an Horn angeklemmt isist. Dieser
rn hi direktan der Batterie,
Esistzweckmäßig, die BeleuchtungseinrichtungdesWagens mitNebelschein-
werfernund einem Suchscheinwerfer zu ergänzen, Zwei, entsprechend den
Bestimmungender StVZO angebrachte Nebelscheinwerfer können mit
Standlichteingeschaltet werden.DerSuchscheinwerfer—bei seinerBenutzung

müssendieSchlußleuchten und dieKennzeichenbeleuchtunggleichzeitig mit
eingeschaltetseinunderdarfnichtzurFahrbahnbeleuchtungbenutztwerden—
nn.Stromikreise wirdjeweils ein

aeStirnseitederlinken TürmontierteLampe,die
inGardesie Iiahce und Dean ohneneeei
hinten kommenden Fahı die Lage der Tür. Dadurchwirdvermieden,

daß ein Fahrerzu nahe vorbeifährt und eventuellandie offene Tür stößt.
In die senkrechteStirnsehe der-Tür- wird eine entsprechende Öffnung ge-
schnitten, dieeine:-3-W-Glühlampemit FassungundeineDecplarivanadd
sichtigemrotenKunststoffaufnimmt.Mankannauch einekleineflacheLampe
amRand der Innenseite der Tür montieren, An dieFassungwirdeinezwei-
adrigeisolierte Leitung angeschlossen, die manunter der Türverkleidung(in
‚Abständenvon20 bis25 cm befestigt) bis zueinem der Scharniere führt. Von
‚hier auswird die ; unter der Seitenverkleidung weitergeführt. Im
Bereich des Scharniers muß die Leitunggenügend Spiel haben, um die Tür
öffnen zu können. Eine Ader wird an Masse geklemmt, die andere wird
über einen Türschalter zur Sicherung des Horns geführt. Der Türschalter
wirdin den Türrahmenmontiert, sein Druckknopfsoll so weit herausstchen,

‚daßihn die sich schließende Tür eindrückenkann.

‚An dieser Stelle soll erwähntwerden, daß die Gummidichtungen unter den
Deckeln der Anzeigeleuchten nicht2sondern gemustert sind, wodurch
Staubakann. Gelegentlich sollten diese Dichtungen gegen gut
dichtende glatte umgetauscht werden.

to2
 

   

 



DieHandlampe hat keinen Schalter.Wenn mansie benötigt, stecktmanihren
Stecker in dieKupplung. ImDunkelnist das ziemlich umständlich. Wirdin
die Leitung der Lampeein Schalter montiert, so kann der Steckerständig in
der Kupplung bleiben,undmit demSchalterkann die im Motorraum unter-

brachte Lampe ein- und ausgeschaltet werden,
Wagen kannauch mit einerSicherheitshupeeein

wird anıZündschloß angeschlosen undüber cinenin Ihrem1 Stromkreis
liegenden aiangeordneten Schalter Z

unidm Wagentönt dieSuiehinbupe solange, bis die Zundung.
wird.
DerRückblickspiegel imWagenbietet ein ziemlich guteSicht nachhinten.

ee‚Beim Fahren in mehreren|Spizen,5wobei yon hi

   

   

außenauf beiden Seiten einen Rückbli
Beeee
schwach,insbesonderebei langenStillstandzeitenimFreien. Im Kofferraum
ist hinreichendPlatzzumEinbau einer Lastkrafrwagen-Batteric, dieinfolge

ihrer größeren Kapazität verläßlicher funktionieren wird.
DieKraftstofipumpekannausirgendeinem Grund versagen. Eine Reserve-

"pumpe steht meistens nicht zurVerfügung,. FürdieseFälle hat sich ein Tank-
lubbordermidern depKuulenntibchierheiihe venchlomenwer-
den kann (Abb. 76). In denTankverschluß wird ein Luftschlauchventil

eingesetzt,damitder Behälternotfalls mitderLuftpumpeaufgepumptwerden
kann. Der Luftdruck fördert den Kraftstoff zur PumpeundzumVergaser.
Damiterreicht man zumindestdie nächste Werkstatt. e
DieStartschwierigkeitenim Winterlassensich vermindern,wenn Wagen
warm gehaltenwird. Es ‚gibt Katalyt-Benzinöfen, die nicht

EEEsnleler OfenkannaberNadıis Moreneaum ‘
verbreiten, um denMotor morgensleichtanlassen zu können. Das leichte
eeaeGarage zur
Verfügung steht.

 

   

A
_ Tankverschlaß wit Ventil  



Werkzeuge, Ersatzteile, Hilfsmittel

DiezumWagengehörendeWerkzeugausrüstungreichtnur fürdie einfachsten
nn ill man die Pflege, einen Teil der Wartung undkleinere

führen, ist.es ratsam, den Werkzeugsatz zu ergänzen
a le zu beschaffen,

BineFan tet gute Dienste, sieist günstigeralseineKombinations-
dieleicht vondem festzuhaltenden Gegenstandabrutscht. Fürdie elek-

FeAnlage benötigt man einen 3-mm-Schraubenzicher, für größere
Schrauben einen 10-mm-Schraubenzieher. Auch ein 500-g-Hammer sollte
zumWerkzeuggehören.Erwird für verschienedeZweckebenötigt. Einprak-
tisches Werkzeugist eine verstellbare Rohrzange, wenn man ein Teil cxakt
festhalten muß. Zum Nachziehenvon Schraubenund Muttern ist es zweck-
mäßig, auch einen Schlüssel mit verstellbarer Maulweite zuhaben.
‚Für den Radwechsel sollen ein 250 X 120 X 50 mm großes Brett und zwei
Holzkeile imKofferraum Hegen. Das Brett legtman unterdenWagenheber,
de BaeenDiebeanHaievenrarhin-

Räder gelegt, damitder Wagenbeim Hebennichtwegrollt,
ZumBine undzur Kontrolledes Ventilspiels, der Unsesbercerksnukte
und des Elekı 'rodenabstands der Zündkerzen wird eineLehrebenötigt,di

0,15, 0,20, 0,40 und 0,60 mm haben muB. Zur
Prüfungdes Luftdrucksbraucht man cin Manometer.
Zur Fehlersucheander elektrischen Anlage ist eine Prüflampe unentbehrlich,
Die Prüflampebestchtaus einer 12-V- ingenormter Fassu >mis
einer 2 mlangen Leitung, derenEnden mit Bananensteckern und|
klemmen versehen sind. Ein Säureprüfer istzur Kontrolledera
‚erforderlich, wenn man die Batterieselbstwartet.
DieInstrumente bewahrtman nicht in siaai

    
  

 

  

  

  benötigt, gen
enneh
einReserveschlauchzurAusrüstung.en
auesser beisich haben, mitdem zum eineZündkerzegesäubertoder
die Bolierungvon einemKabelendeentfernt werdenkann. Wagensoll
sich auchstetsein Abschleppseil befinden. Mitdem Moskwitsch soll man
möglichstkeinen Wagenabschleppen;adam

einen Wagen mit geringerer Eigenmasse, | Jane
temMaterial überzogenes nsoll immer = sn.umbeiir

iegen
Außer dervorgeschriebenen Ausrüstungwie Verbandskasten,lehn-
penusw. sollte manfolgende Ersatzteile undneim Wagen haben:

  

   

  

   

 

 



  
    

aMem Kane der Kraftstoffpumpe, Ventileinsätze und
open für die Reifenventile, Schrauben, Mu . Sp

(im WinteraeSeife, Handtuch, Mittel zum Waschennn
verschmutzter Hände a
Zur Wartung erialien und Geräte:

gungsmitiel een 5e- Fensterleder, Schwamm,en
Petroleum oderWaschbenzin zurMotorwäsche, Graphitlösungu‚Schutz-
wachszum Korrosionsschutz des Fahrgestells, Chrem- und Metal)
Teerentferner, Lackkonservierungsmittel, Politur, ‚Autoshampoen.

    
  

Konservierung des Wagens

Wird derWagen während desWinters abgestellt, so soll er möglichstin einer
geheizten Garage oder mindestens unter einem Dach stehen. Die Batterie
soll ausgebautund ineinemwarnenRaumaufbewahrt werden.Man entlade
sievonZeit zu Zeitundlade sie wieder, wie im Kapitel über die Batterie

 

eeee”

eeemorM ‚ung, Gumni ‚en derLampen, Stau]
und alle anderen zugänglichen Gummielemente, zum Beispiel die

Dichtungenin der Spritzwand, dieFußmatten usw.
ne
a
t. Danach schraubt mandie Zündkerzenwieder ein. Aufdiese Wee

werladk MindernKıraaiongcienDe Kıeckbehtleel
Kraftstoff völlig gefüllt werden, die Tankinnenwände desleergebliebenen
Teiles könnten sonstrosten. Esist ratsam, die Fenster einen kleinen Spalt
offenzuhalten, damitauch der Innenraum gelüftet wird. Wenn der Wagen
im Freien steht, muß man ihn mit einer en Planea
und diePlanevonZeit zu Zeitabnehmen unddenWagen lüften. DiePlane
soll nicht eng am Wagen ;een
zwischen Plane und Karosserie möglichist.

  

 



Die Fahreigenschaften

warnlaufen, Inzwischen wird der Starterknopf langsam in seine Ausgangs-
stellung zurückgeschoben und die Drehzahl des Motorsbis auf den Leerlauf
vermindert. Läuftder Motor gleichmäßig, ohne Gaszu geben im Leerlauf, so
kann mananfahren. Bei Kältegraden springt der Motor besseran,wenn vor
demStarten etwa dreimal das Be Ancheeteen Während des
‚Anlassens sollteimWinterausgekuppelt werden.Springtder Motornach s bis

5 nichtan, so schaltetmandenAnlassererstnach einer Pause von
etwa Minutewieder ein. Diesmalwirdaberdas Gaspedal nicht durchge-
treten. Der Motor kann sonstzuvielKraftstoff erhalten. Er würdein diesem

} erst nach dem Entläften wieder anspringen. Wennbei den ersten Start-

Starts den Starterknopf bis zumAufschlagherauszichen, aber auchdasGaspedal

ten. Ist derMotor fehlerlos,mußerspätestensbeimdritten Versuchanspringen,
wennnicht extremtiefe Temperaturen unterminus 10 °C herrschen.
‚Sollte der fehlerlosebetriebswarmeMotor nichtanspringen, hat er meistens
zu viel Kraftstoff bekommen, In diesemFallwird das Gaspedal bis zum An-
schlagdurchgetreten,aberlangsam,sonstspritztdieBeschleunigerpunpewieder
zusätzlich Kraftstoffein. Mit Vollgas, Starterknopf nichtzichen,springt der
Motor unter diesen Bedingungen am besten an.

  

 

 

Drehmoment und Leistung
Daß der Motor das Drehmoment und die Leistung aufdie Antriebsräder
überträgt, ist bekannt. Ohne sich in physikalische Studien zuvertiefen, soll
hiernurkurz das Folgendeerwähnt werden: Das Drehmomentdes Motors ist

Mittelpunkt der Drehachse, sondern nur in einer bestimmten Entfernung
a werdenkann, ist indem BegriffDrehmoment auchder Radius.
desKraftangriffes mitenthalten. Die Leistung ist diein der Zeiteinheitvom
Motor verrichtete Arbeit. Der Zusammenhangzwischen dem Drehmoment
undder Leistung ergibt sich aus der Beziehung =

Leistung (PS) _ Drehmomenten(U/min)



   Den Ausuahein de &yleer eingeDal6 Gabuna Bilter,
ferner durch ‚den Vergaser und ic Ventile ströme b

Sunniangnidersand ist demnach bei hohen Drehzahlenwestlichgüßer
als bei niedrigen, Demzufolge strömtDh.
einheit nicht proportional mehr Gemischin die Zylinder,dennjehöher die
Drehzahl, umsogrößerwerden auchdieVerluste.a
te Mindestdrehzahl erforderlich, damit der Motor überhaupt |
‚kann undnichtstehenbleibt. Bei jedemMotortypgibtesdeshalb
bei der die Füllung desZolideamn einnnen ia and bei
das größte Dehmenienr entwickelt. Beim Moskwirsch 408 be diese
Drehzahl 2750 U/min (Abb. Die Leistung nimmt mit höheren Dreh-
zahlen zu,aber diese Zunahmeistnicht proportional dc i
Brehmiomment bleibt nicht konstant, sondern sinkt be höheren. Drehzahlen,

  
  

   

  
 

    

wwäterer Drchzehlerhöhuignnund Leistungstark ab.
Während der Fahrhatdet Wagen verschiedene Fhrwidreinde Wi

 

auch die zur Hel Wagenmasse notwendige Kraft aufbringen. Bei
Eeeeg
sondern vergrößertauchdie Bewegungsenergie desWagens. Dabeibelasten
aaeeeaaee
die Beschleunigung, desto größer sind diese Kräfte, desto größer istaber auch
aen 1
aber die Drehzahl des Motors nur so lange, wie derKraftstoff indenZylin-
dern effektiv verbrennen kann. Wird den Zylindern mehr Kraftstoff
‚zugeführt, sokann ernicht ausgenutztwerden und niche zurBeschleunigung
beitragen.
een
dal stärker — aber nur bis zu einer gew
‚GibtmannochmehrGas, sonimmt die a

Be: Chiczwei Di am ine
Federoder einen elastischenGummiblock anzul e
zwei Drittel seinesWegesmerklich anschligt undzum.weiterenDurchtreten
eine größere Kraft aufgewandt werden muß.
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neder Motor stets mir einer Drehzahl laufen, bei der
seineLeistunggrößerist als momentanerforderlich.et
wählen,daß derMotordabei stets in mittlerenundhöherenDrehzahlen
Dergünstigste Drehzahlbereich liegt zwischen2750und4750 Kemssechbneen,
Das Gangdi zeigtdie GeschwindigkeitenindeneinzelnenGängenund
diedazugehörigenMotordrehzahlen (Abb.77). Vordem Umschalten in den
nächst höheren Gagsoll mandenWagen möglichst so weit beschleunigen,
daßerdie ‚Geschwindigkeit erreicht, bei der im größerenGang dasmaximale
Drehmoment zur Verfügungsteht. Beim Schalten in den nächsthöheren
Ganghält man eine Pause cin, damit die Motordrehzahl
absinken kann. DieSynchronringehalten dann länger. Beim Zurü
in einen niedrigeren Gang kannetwas Zwischengas gegeben ee
eig.ec . ses

spezifische 'tstoffverbrauch des Motors beträgt 270-290 h.
Wennman die höchste LeistunginAnspruchnimmt, wird der Motornicht
nur ımechanisch stark belastet, auch sein Verbrauch steigtwesentlich an. Die

ielig, wennder Motor mit4750U/min oder mit noch
t. AuchdieGeräuscheundVibrationen sinddannunange-

nchm.Die Drehzahlen zwischen 2750 U/min und 4750 Ujmin bekommen
‚dem Motor amıbesten. Die verschiedenen Drehzahlen sind von
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in Ulmin,Geschwindigkeit
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stischen Geräuschen begleiter, undman kann nacheiner gewissen Zeitden
Taufdes Motorsauch nach dem Gehörgut üinschätzen, Auf dasGehörkann
mansichaber nichtimmer verlassen.

Es

istdahı äßiger,diegünstigsten
eeSkala, Tachomieterzu

‚ieren.
Wenn man auf einer flachen, glatten |onzweiten oder dritten
Ganglangsam fährt,z.B. in der Stadt,ist es unbedeutend,wennder Motor
gabei mitrelativniedrigerDrehzahlundentsprechendgeringemDrehmoment
läuft. In diesem Fall ind auchdie Fahrwiderständegering, schnellerer
Fahrtund entsprechendhöherem Fahrwiderstandachtetman darauf,daß
‚der Motor imeinigen Drehzahlbereich arbeiter. Vor allem bei Bergtahrt

Es ist nicht ratsanı,eine Steigungmitdenvierten Ganganzufahren,obwohl
anzunehmen ist, daß die Geschwindigkeit unter 71 N(e750Umin)
absinken wird. Der Wagen wirddann immerlangsamer, qıwältsichmühsam

und der Motor wirdüberlastet. InsolchenFällensoll manrechtzeitig
den niedrigeren Gangzurückschalten.NachMöglichkeit solltenoch vor

Besten derSteigung derjenige Ganggewählt werden,mitdem die Steigung
iin giinstigen Dichzahlbereichüberwunden werdenkannDasZurtickschilten
ist auch vor einer kurzen steilen Steigung angebracht.
Aufnassen, schlüpfrigenFahrbahnen gibt mankontinuierlich, abernurwenig
Gas. Auchwennder Wagenschleudertoder wegrutscht,sollte dasGasnicht

ommen werden.Besser ist cs, kurzeZeit hindurch Gaszu gebenund
len Wagenin die RichtungdesRutschensoderSchleudernszu lenken.Damit.
äi des rutschende Wagenwiederunter Kontrollebringen, Anschließend
annnieBeePbNInitnm
plötzlichen Lenkbewegung,sondernallmählich,stufenweise,
Aufeiner schmicrigen, vereisten,{ , schlüpfrigen StraßeerfordertdasBremsen.
eine gewisseGechekch.BäktenDennBohn diRi,
. : -
dicBremse und bremstvo

 

 

    
    

  

   

  

  ena ‚Beide
Wahl dereen Bremsweg

‚dem Eis siebenmallänger seinkann als normalenStraßenverhältnissen.
eereger allemandeinMaker.Wenn er
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sondernlieber in Abständen etwas intensiver gebremst werden. Zwischen
;remsungen könnendann die Bremstrommelnund Brenisbeläge wieder

abkühlen. ‚Auf diese Weisewerden sie geschont. Im dichten Stadtverkehr soll
nrim Notfall scharfund nlteelich gekkemetwerden, Vor einer Straßenkreu-

t man die Fahrt rechtzeitig.
WennlaWemim tiefenStaub, SandoderSchlammfestgefahrenist, kommt

itunter imRückwärtsgang cher wieder frei, da das Übersetzungs-
verhältnisdesRückwärtsgangesgrößer ist als das des ersten Ganges.Auf einer
sehr steilen Strecke kannm.[ee anfahren.

  

  

Bei Nacht, Nebel undRegen
‚Beider Fahrt in der Dämmerung, in der Nacht, im Regen und Nebel ist
größte Vorsicht geboten. In der Dimmerung sicht man mit den eigenen
Scheinwerfern nochnicht genug, aber die Scheinwerfer der entgegenkom-
mendenWagenblendenbene‚Außerhalb geschlossenerOrtschaftenmüssen
de Schenueer oder Nebelscheinwerfer erst dann werden,
‚wenn die Sichtwı als200m weit reicht, Innerhalb Ortschaften be-
trägtdievorgeschriebene Sichtgrenze 100m.InderStadtistauch Standlicht
erlaubt, wenn die Straßen ausreichend beleuchtet sind, andernfalls ist das
een

‚wer

DasFahrenin der Nachterfordert einige Praxis. EntgegenkommendeWagen
blenden häufig, 1 beleachemne Fulzweikeler Fibsenger unchen ai
völlig unerwartet auf,Selbstwenn der Fahrer eines entgegenkommenden

 

manaber mita,s chen Fällenermöglichen
die ic und Masten amStraßenrand oder die dieStraße |
Leitlinien die Orientierung, Wenn ein entgegenkemmender Wagen nicht
abblendet— wasnichtgenugzu verurteilen ist — so vermindert manaufalle

  nn asgt.WenndieOrientierung ‚derBlendung un-
ist, sollte un! ‚angehalten und « a aanpn
ensicht.Es ist ratsam,imDunkeln nur so schnell
ee
en

 
  

 

et.ne Aarch Belsianrni
oder erwärmter Luftvermeiden.ChemischeMittel zum Auftauenund

alten solltenfür dieWindschutzscheibenichtverwendet werden, und
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beimWaschen darf kein öl- oder silikonhaltiges Mittelaufdie Scheibegelan-
gen. Für die Reinigung ist ein separater Lappenoder Schwamm:zuempichlen.
Nachts, blenden auch die Scheinwerfer nachfolgenderWagen, wennderen
Lichtstrahlen vom Rückblickspiegel reflektiert werden, Dagegenhelfenein
blendfreier oderblendarmer Rückblickspiegeloder eine amRückfensterange-
brachteJalousie, dievomFahrersitz aus‚geschlossenbzw.eede
Auf regennassen Fahrbahnen ist die Haftung der Reifen geringer, und der
Wagen: rutscht leichter. Manches Kopfsteinpflaster ist besonders gefährlich.
Bei Nässerutscht man darauf wie auf Eis. Im strömenden Regen istdie
Sichtweitebegrenzt, die Fahrgeschwindigkeit mußdiesen Sichtverhältnissen
angepaßtwerden,BeiEinschalten der BeleuchtungkanndieSichtnechschlech-
| werden, da die Regentro;pfen das Licht reflektieren und zerstreuen. Bei
Nebel schweben feinste Wasertröpfchen in der Luft, unmittelbarüberdem

ı ist der Nebel meist weniger dicht. Die Nebelscheinwerfer werden

deshalb auch möglichst tief angebracht.

Der Kraftstoffverbrauch

Die bedeutendsten Kosten beim Unterhalt des Wagens sinddie Ausga
für den Kraftstoff. Schon deshalbist es begründer, een
besondere Aufmerksamkeitzu widmen. Außerdem der Ver-
brauch denZustanddes Motors, seine Einstellung unddie Fahrweise. Esgibt
aü ü a" : erbraucht,Der

 

   

 

  

 

  Es ieen Kaafıoff derWagentt-
ehDewirdnaturgemäß Stadtverkehr höher

a als bei längeren Fernfahrten. Zur Prüfung Kraftstoffverbrauchs
manvoreiner längeren Fahrt den Kraftstoffbchälter bis zumRandvoll

undliest denKilometerzähler ab. NacheinerStrecke vonmindestens 150bis
wirdderTank erneutvollgefüllt. Aus der nachgefüllten Mengeund

der zurückgelegten Stre Ban dee. Kraftstoffverbrauch 100 km errechnet
werden.

Verbrauch dee km)„KenneOetee

& kann miteinemMeßgefäßoderaneiner automatischen
en bestinime werden. Esist jeduch t ht, den

Kilometerzähler zu überprüfen,obergenauanzeigt, BeiderVe
85bis 05km/hgefahrenwerden,So weit

 

 

 

 

ım



Ein übermäßiger Kraftstoffverbrauch kann verschiedene Ursachen haben.
Sosteigt der Verbrauch, wenn der Motor häufig mit Drehzahlengefahren
wird, diewesentlich unterhalb oder oberhalb dcs günstigstenDrehzahlbereichs
liegen. Bei Geschwindigkeiten übergo km/h steigt der Luftwiderstand und
damitauchder Kraftstoffverbrauchstarkan.aLeerlaufundhetsehr niedrigen
Drehzahlen ist der Verbrauch imVerhältnishöher als bei mittleren Drehzah-
len. Der Kraftstoffverbrauchnimmtauchzu, wenn mit Vollgas,alsomit ganz
durchgetretenem Gaspedal, beschleunigt wird. In diesem Fall erhält der
Motor mehr Kraftstoff als er verbrennen undausnutzen kann. Der Verbrauch
wirddurchhäufiges Halten und häufigenGangwechselgesteigert,imsur
werkehr ist das nicht zuvermeiden. Auch kurvenreicheStraßen, Steigunge
falsch eingestellte Räder, Gegenwind, Überlastung desWagens und Ss
tragenzum Ansticg des Kraftstoffverbrauchs bei, da unter diesenUmständen
der Motor einegrößere Leistungabgeben muß. Von ähnlicher Wirkungsind
schleifende Den und kaltes Wetter, ImletzterenFall hat der Motor
größere Reibungswiderständeauf Grundder zäheren Schmierstoffe zu über-
winden. Ist der Kraftstoffverbrauch zu hoch, so müsseninerster Linie diese
ws ‚und wenn möglich beseitigt werden.

t deree
am Vergaser an Zündung vorliegen.Am Vergaser
eezu prüfen, der feste Sitz derDüsen, die Dichtheit der
Kraftstoffleitung, die und Dichtheit des Schwimmernadelventils,
der Kraftstoffstand im Schwimmergehäuse. Außerdemkommtes auf den
einwandfreien Zustand der Dichtungenzwischen Schwimmergehäuseund
SchwimmergehäusedeckelsowieEenVergaser und Ansaugkrümmeran.
DieDichtflächenmüssenebensein undgenauzueinander passen.Istdasnicht
derFall, somüssen dieFlächenplangeschliffen werden. Eenanunten
‚sucht werden, ob der Kraftstoffstandin seiner Höhe gleichbleibt. Wenner
nealiegt die Ursache meist an dem locker gewordenen oder
nicht mehr richtig abdichtenden Nadelventil.Es mußetgereinigt,
enwenndasalles nicht hilft, Sincuentwerden
Die Fir Vergasers wurde im entsprechenden Kapitel beschrieben.

Sonstige Änderungen amVergaser sind schädlich. Mit kleineren Düsenkann
‚keinKraftstoffgespartwerden, damitwird höchstens derMotor überhitzt und

Beenie
‚der Überprüfung (wie beschrieben) sollten au ‚Anschlüsse
eeauf Dichtheit kontrolliert werden. DieFunktion

der Unterdruckdose kann geprüft werden, wenn anstelle derdünnen Rohr-
leitungeinSchlauch an der Unterdruckdose angeschlossen wird. Saugt man
mitdemMund andemSchlauch,somußeh

112  



Die Moskwitsch-Typen 407 und 403

Der eingehend besprochene Typ 408 wurde ma verhälmismäßiggeringen
en aus seinen Vorgängern, demMoskwitsch (Abb.7: dem

Moskwitsch 403, eutwiekelt. Die für den Typ40 m Aus
treffen mirwenigen Ausnalınenauchauf die Typen 407 une
dere hinsichtlich der Wartung. Deshalbwerden hier nur die B
der Typen 407 und 403 handel die vom Tpy 408 abweichen.

Der Typ497 erschien 1958. Er war anfangs mit einem unten | esteuerten
en492N

des Moskwitsch 408unterscheidet nur in y
: Gestalnung des chwungrades und der Kurbelwelle, in deren

5 und Dichtung,undseit 1966 in den Kolbenringen). .
> 408 hatei

Istromvergaser ausgerü
Vergaserim Schnitt, Die Bikerde 'ypen

ein eeKern lorderheh
Dabei wird die Länge des Kupplungsg«
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angebrachten Gewindchülse mit Sicherungsmuttern verändert. Das Kupp-
Anbig:keIp 49334 bis46 nım,also etwas abweichend vom

DasGetriebe des Moskwitsch 4o7/i unddes403 istim Prinzip das gleichewie
beim 408, DasGetriebe desTyps 407 hat jedoch nur drei Gänge

Übersetzung des Achsantriebs
3,53 Typ 407 4,62
1,74 Typ 403 453

 

Karosseriendes407 und 403handeltcs sich auch um selbsttragende
üfbauten mit Stahlgerippe. Vorn haben die Wagen Einzelradaufhängung

saubenfedern, Querlenkern und einemQuersabilisator (Abb. 80).
Beim 403 wird der Radsturz in einemWinkel von 0° 45° -+30° cingestellt.
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Vorderradanfhängung

 

Abbildung 81 zeigt die Vorderachse, ‚die Vorspur beträgt ı bis 2mm. Beim

Typ407 beträgt die Vorspur 2 + 0,5 mm, der Radsturz ı°+ 30°. Dic doppelt

wirkenden Teleskopstoßdämpfer arbeiten hydraulisch. Die mit Blattfedern
geführte starre Hinterachse ist im Prinzip genauso aufgebaut wie beim Typ
408. Hinten haben auch die älteren Typen Teleskopstoßdämpfer. BeimTyp

schen oder ein knarrendes Geräusch hörbar,und Öl fließt am. —
DasBremssystem des Typs403 entsprichtdemdes 408, auch dieBremsbacken
des 403 stellen sich automatisch nach. Der Typ 497hat keineautom is

er It wi aBldeDendinaige indie
21 mm beträgt.
Die nsderBremsbacken= ;a

;

be-

schrieben, hier nur einige Hinweise:Der Wagen wird angehoben, voninnen

; h das Radwieder leicht drehenläßt
‚ohne zu schleifen. Die Stellschraube wird mit einer Kontermuttergesichert.

  

  

  

   

Vorderachse  
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‚der

DieLeistungderLichtmaschinen der Typen 407und 403 beträgt 200W,sic
 

istetwasgeringer als beim Typ DieScheibenwischerderälterenWagen
werden von der Nockenwelle les Motors über eine biegsame Welle mit
eeBeangetrieben. Die biegsameWelleläuftstindig mit Nockenwel-
[en derKupplungmit dem Zugknopf am Armanı-

Benn Di ea, enige It. Die ie Welle ist s Zi sie

esDie en Typen 407/1 und 403 unter-
nnedsonRenZeuraeagars s
Gangdiagrammdes 407 zeigt (Abb. 82), liegt der günstigste Drehzahlbereich
desMotorsen)zwischen 20und32km/himersten Gang,
zwischen 41 und63 km/himzweitenundzwischen70und 1 10km/himdritten
GangBeMoshwischof aedrMaImsen Gans zwischen 20
und90 kufl, imzweiten Gangzwischen 30und47 kmb,imduitenG
zwischen so und78 km/h und im vierten Gang zwischen 73 und rrs
nn83). Der günstige Drehzahlbereicher
übersetzungen der Typen 403 und 407/ı sind die gleichen, nur die
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Abb, 85
Gangdiagramın des Moskwitsch 407) und 403; ı — Drehzahl des maximalen Drebmoments, 2 —
Drehzahl der Höchstleistung, (m) in Uhmin, (v)in kmja

des Achsantriebs ist erwas abweichend (4,55 anstatt 4.62).
Die lanieich Geschwindigkeitsbereiche sindähnlich, die Abweichung
beträgt nur 1,5%. Dieser geringe Unterschied ist in der Praxis kaum
wahrnehmbar, da dievindividuellen« Eigenschaftender einzelnen Motoren
normalerweise größere Abweichungenverursachen.



Der Wolga

Viele Baugruppen des Moskwitsch und des Wolga sind konstruktiv ähnlich,
und ihre Wartung ist im Prinzip gleich. Deshalb werden die Bauteile des
Wolga und ihre Wartung anhand der am meisten verbreiteten Moskwitsch-

Typen besprochen. Sinngemäß treffen die für den Moskwitsch gegebenen
Hinweiseauch für denWelgazu.Neben der Ähnlichkeitbestchenaberbedeu-
tendeUnterschiedezwischen Moskwitsch undWolga. Der Wolgaist wesent-
lich größer undgeräumiger. Er hat auch eine wesentlich größere Leistung.
Sein maximales Drehmoment bei 2000 U/min ist mit 18mıkp etwa doppelt

so groß wie das des Moskwitsch 408. Das Drehmoment verändert sich auch
in dem breiten Drehzahlbereich von1000 bis 4000 U/min nur unwesentlich

(Abb.84). Der Motor ist dadurch außerordentlich elastisch. Er zieht schon bei

niedrigen Drehzahlen schr gut. Dadurch braucht ıman wenigerzu schalten

 

 

 

  
 

 

 

80
rn €=75.

a FT E56

50 » -
m N

501,416 I
| 5 /
au ff \ 75

NW r». 4 5 €=66 200

i ” E66. |
- — Ferzs 2

”© 3 200      
 



Abb. äs

 

 

 
  
 

     

u
n
n
I

           
4000 Ujmin,
Der Wolga hat einen wassergekühlten Vierzylinder-Viertaks-Reihenmotor
inithängenden Ventilen.Das Ventilspiel beträgt beiden Einlaßventilen 0,25
mm,beidenAuslaßventilen 0,30mm. DasSpielsolltenachjesovokmkontral-
liert und wenn nötig nachgestelltwerden. Die Verdichtung des Motors be-
wägt 7,65. Demzufolge istein Kraftstoff einer Oktanzahlvon mindestens.
80 erforderlich. Der Motor wird auch in Varianten
Verdichtung von7,15 und 6,7 hergestellt, Varianten
stoff mit einer Oktanzahl von 76 bzw. 72 geeignet. In diesem Fall sind
Drehmomentund die Leistung etwas geringer, 17,5 bzw. 17mkpund 75

 

     

      

ins]. iermostat öffnet den Kühlerkreislaufbei 68 bzw. 72°C,
80bis96°C ist ervoll geöffnet. Die Temperaturdes Kühlwassers sollmit
Hilfe der Kühlerjalousie erwa auf80°C gehalten werden.
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Einstellung des Leerlaufs, ferner auf dieKontrollederBefestigungdes Ansaug-
krümmers, des Vergasers, des Kraftstoffbehälters, des Auspuffrohresund auf
dievonZeitzuZeiterforderlicheReinigungderKraitstoffpumpeundRontrol-
Je ihrer Dichtungen. Zum Auffüllen des Luftfilters sind0,3 |Motorenöl er-
forderlich. Die Befestigung soll systematisch kontrolliert werden, damit das
eventuell lockergewordene Filter keinen Schadenverursachen kann.
Die Einscheibentrockenkupplung wird hydraulisch betätigt. Der nutzbare
Pedalwegsoll mindestens32 bis 40mm, der Hub des Kolbensim Druckzylin-
dermindestens 19 ‚mmbetragen.Das Getriebehatdrei Gänge,außerdemRück-

Der zweite und dritte Gangsind synchronisiert. Die Übersetzun-
gen beiragen im ersten Gang 3,115, imzweiten Gangeg
ı und im Rückwärtsgang 3,738. Die Kardanwelleista
undzwischengelagert. GeräuscheimKardanantricbberuhen meistauf einem
‚Fehler in der Einstellung.. Die richtige‚Einstellung ist Aufgabe einer Fachwerk-
statt, Die been‚des Hinterachsantriebs beträgt4,555.
Das Lenkgetriebe muß nachgestelt werden, wenn das am UmfangdesLenk-
rades geniessene Spiel größer als40 mm ist. Die Befestigungsschrauben des

Lenkgetriebes sollen systematisch kontrolliert und wenn notwendig nachge-
zogen werden. Auch de Schrauben und die Gelenke der Spurstangen sind
wonZeit zu Zeit zu prüfen. Die Vorderräder sind einzelnan Querlnkern
aufgehängt. Die doppelt wirkenden Hebelstoßdämpfer Ii über den
Schraubenfedern. Die Vorderräder werdenbeivollbelastetem Wagen einge-
stellt.Die Vordersitze sollendabeimit150kg, die Rücksitzemit225kgbelastet
werden. In diesem Fall beträgt der Radsturz 0° - 30',die Vorspur 1,5 bis
3mm.Die Einstellung der Verderräder kontrolliert man in Abständenvon
10.000km.Die Hinterachseist mit Blattfedern aufgehängt.Die ‘

schrauben der Stoßdämpfer unddieSchrauben derFederbolzen und
mußmanvon Zeit zu Zeit nachzichen. Auch die Radmuttern sollen
mäßig kontrolliert werden.In Abständen vonetwa10 000kmsind dieVor

BunenBeh erde beknnietanBabe ua ae‚ystem aus se aus
:eeHenke die voneinander unabhängig arbeiten. DasSpiel
des Bremspedals kann 9 |edeenun
‚dem Kolben des Hauptbremszylinders 1,5 bis 2,5 mmbetragen,Die
sewirktaufdie vierRadbremsen, die Handbremse aufdie Kardanwelle. Die
Funktionder Bremsen isttäglichzu kontrollieren, in Abständen von10 000.
kım sollte eine Fachwerkstatt das Bremssystemüberprüfen.
ee88)beträgt ı2 V,dieKapazität
derBatterie 54 Ah,die größte Stromstärke der Lichtmaschine 20A ab erwa
600 Ujmin. Nach je 10000 km müssen die Befestigungsschrauben der
Lichtmaschine geprüftund nachgezogen werden.

  

  m



 

  

 

         

 

   
    
 

      

           
 

     
     
    

         werseh ke ieen
ergänzt. Dsee
gers zuüberprüfen.
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Die Nennleistung des Anlassers beträgt 1,5 PS. Die Kohlebürsten u -
Kollektorsollenin größerenZeitabständenkontrolliert, gereinigt und wenn
nötig eingeschliffen werden.
DeAiebvenueerseaFalkaahsendUnserirncketnirenenkügreeten.
DerZündzeitpunktwirdeingestellt,wennsich derKolbendes erstenZylinders
(erliegtvornbeim Kühler)imoberenTotpunktamEndedesVerdichtungstak-
tesbefindet. DerZündzeitpunktkannmit einem Oktaukorrektorin gewissen
Grenzen verstellt werden. Die Zündfolge ist1243, der Abstandder
Unterbrecherkontaktebeträgt 0,35 bis 0,45mm. DerVerteilermußvonZeit
zu Zeit mit trockener Luftdurchgeblasen, die Unterbrecherkontakte müssen
gereinigt undeingestellt werden. Der Elektrodenabstand der Zündkerzen
soll 0,8 bis 0,9 mm betragen.

  
1



‚Bei der Wartung undSchmierung des Wagens kann man sich nachden Sche-
ma richten, das für den Moskwitsch 408 ausführlich behandelt wurde. Die
SchmierstellendesWolgazeigt die Abbildung 89. Zur Sicherung des Betriebs
und der Lebensdaueristaußer der regelmäßigen Schmierungauch die ständige
Beobachtungdes Zustands erforderlich. eventuell notwendigen Einstel-
Jungen undReparaturen sollen rechtzeitig in einer Fachwerkstattvorgenom-
menwerden.Der Kontrolleund dem Nachziehen der Befestigungsschrauben
sollte besondere Aufmerksamkeit gewidmet werden, um größeren Schäden
vorzubeugen.
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